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Soehla , der Staatsmann .
Es gibt Leute , die dazu tleigeu , jodem

Ministerpräsidenten , der sich eine Zeitlang in

seinem Amte zu cchalten imstande ist, des

Prädikat eines SwotSmanncS zu verleihen .
Deik lum Herr ävchla , wie der civig « Jude ,
immer wiederkehrt , halten ihn diese Leute für
unersetzbar , und es gilt bei ihnen als ausge¬
macht, daß man ihn schon deshalb als Staats¬
mann anzusprechen hat . Dazu kommt , daß er

die Geivandtheit eines Akrobaten besitzt und es

versteht, nienials hart zu fallen , ebenso wie

er die Kunst beherrscht , Menschen > md Parteien
den Ring durch die Nase zu ziehen und sic
am Narrenseil tanzen zu lasien , wobei er alS

i ' litfmimtcvungsmlttel stets Zuckerbrot und

Peitsche zur Hand hat . Die Braven traktiert

er mit Miiristerstellcn , Pfründen , Kohlcnein -
snhrscheiuen, mit dom süßesten Lächeln von der
Welt und mit herrlichen Bersprechungen , den

Schlimmen , den Widerspenstigen und Wider¬

borstigen zeigt er die kalte Schulter , setzt sie
aufs Trockene , läßt , je nach Bedarf , Polizei
im - Justiz auf sie los und kompromittiert sie
im richtigen Augenblick , wenn sic ihm gefähr¬
lich werden wollen , durch Korruptionsaffären ,
die vorher , als er mit ihnen noch auf gutem
Fuße stand , von seinen Kreaturen eifrig ge¬
sammelt und archiviert tvnrdcn .

Macht diese Tätigkeit , machen diese Kunst¬
stücke wirklich schon einen Staatsmann aus ?

Untersuchen wir , wer und was ein Staats -
iiiaiin ist . Ist cs schon jemand , der in Kulissen -
schackfcrei Hervorragendes leistet , oder der mit
einer Hartnäckigkeit am seinem Sitze klebt, ' daß
ihn keine normale Kraft , von dort wegbringcn
l ' N' . i ? Kurz definiert ist ein Staatsmann der

Mehrer des seiner Leitung anvertrauten
«tartrö . Wir meinen selbstverständlich nicht ,
des; Herr Kvehla hätte des Schwert umgürtcn
rr > auf Erobernngsfüge MSziehen sollen .
Mehrer fpeS Staates sein , heißt auch , leine

iriirre Kr- aft , seine Entwicklung , seine politische
. lirnsolidiernng , das Wohlergehen und die 8u -
medenhcit seiner Bürger und schließlich sein
- tuschen nach außen zu fördern . Ter tschecho-
ssöw' ' lisck' e Staat bestehl noch , das allein ist
Hx schwächlicher Beweis für Kvehlas Siaats -

klmst. Es muß viclmchr gefragt werden : hat
die innere . Konsolidierung des Staates in der

Aichlung ter Lösung seiner wichtigsten Pro¬
bleme seit den bald neun Jahren seines Be -

stmidcs Fortschritte gemacht ? TaS wird der

größte Schmeichler dem Manne , der die lältgste
Zeit das Sitzkedcr des Mnistcrpräsidcnten -
failteuils drückt , nicht nachiagen können , Kvehla
bi ! darauf lvsrcgiert , mit Finten und Kniffen ,
die bei ehrlicheren Handelsgeschäften kaum mehr
üblich sind , und er bli ; b, wenn auch das Schiff
seiner Politik scheiterte , immer oben . Er sand
auch immer eine willige Mehrheit , toeiß sich
sogar eine zweite Garnitur in der Reserve zu
erhalten . Wenn es am schiefsten geht , der

Karren am heillosesten verfahren ist , dann ver¬

zieht er sich wegen schwerer Krankheit auf so¬
lange ins Ausland , bis man tvieder seine Un -

cntbehrlichke ' t entdeckt . Tie Hauptsache ist , er
und nnr er regiert , Grundsätze sind dabei

nebensächlich. Es kommt ihm auch nicht dar¬

auf an , mit wem er regiert . Er hat miige -
holfen, die rot - grüne , dann die allnationale
Koalition aus der Taufe zu heben und hat sich
ihrer nicht nur lange Zeit bedient , sondern auch
ihre Unersetzlichkeit hervorgehoben , daß man

meinen konnte , • mit ihrem Untergang werde

auch er gehen. Aber so untüchtig ist er nicht,
sich an Prinzipien , Ideen und Regievungs -
Maximen zu hängen . Die allnationalc
Koalition verschied , aber schon rief das Steh¬
aufmännchen: Da bin ich wieder ! Rot - grüne
Koalition und Büvgcoblock , alltschechische
Koalition und gemischtnationale Regierung —

anscheinend unversöhnliche Gegensätze , aber

Herrn övehla ist das gleich, er führt das eine

Gebilde wie das andere und schließlich sind es

nur verschiedene Namen für dieselben Negie -
nmgsmethoden des Fortfrettens und Durch -
wurschtelns, und man merkt fast gar keinen

Unterschied unter övehlas Führung , denn

immer bleibt ihm oberster Grundsatz , die All¬

macht seiner Person zu stärken , die Ennächti -
guirgen der Regierung zu vermehren , den Ein¬
fluß der Bürokratie ans Kosten der Macht und
der Rechte des Parlaments zu steigern und der

Fülle der Ansnahmsgesctze neue hinzu,znfügen .
Niederlagen erleidet er überhaupt nicht , denn
seine Mehrheit hat er gut ' dressiert , und wenn
es doch goscl/ioht, dann sagt er , das wäre eigent¬
lich keine Niodcvlage und — bleibt , wie eben
in t >en letzten Tagen anläßlich der Präsidenten¬
wahl , da ihm die Koalition wie eine Schar auf -
gescheuchtcr Spatzen auseinander flatterte . Bei
einem der wichtigsten Regicrungsaktc hat die
Koalition jämmerlich versagt , aber es fällt ihm
nicht ein , daraus die Konscguenzcn abzuleiten .
So kommt er bei manchen Leuten immer mehr
in den Geruch eines Staatsmannes , denn
welcher wirkliche Staatsmann könnte sich gleich
ihm rühmen , daß jedes Rcgiernngssystem für
seine werte Person genügend Tragfähigkeit be¬
sitzt, und daß , nxis immer geschieht , er doch
obenauf bleibt ! ävehla hat die demokratische
Staatsverfassimg mitschaffen helfen , aber der¬
selbe 8vehla hat sic in der Praxis cntseclt , ent -

geistigt und ansgehöhlt , er hat mit Sozialisten
zusammen regiert , aber er zeigt , daß er auch
gegen sie zu regieren versteht ; unter seiner
Ministcrschaft nnirde die Sozialversicherung ge¬
schaffen, unter seiner Leitung wird sic nun wie¬
der . zerstört . Das ist Vielseitigkeit , Verwand «

lungsktnrst und Gerissenheit , aber ist das auch
Siaatskunst ? Ist es schon staatsmännische
Fähigkeit , wcim man eine sogenannte „feste
Hand " besitzt , zeigt es von Voraussicht , wenn
man das größte Problem des Staates , anstatt
cS herzhaft anzufnsfcn . durch Kuhhandeleicn
verschleppt , vevsumpft und auf die lange Bank

schiebt ?
Mer er hat doch , so wird cingowendct

tvevden , Deutschen den Weg in die Regierung
geobnct . Nun , Herrn Spina und insbesondere
Herrn Mayr - Harting Ministerstühle verlockend

zu machen , das hielt tvirklich nicht schiver ;
seitdem — cs ist darüber ein lpilbcs Jahr ver¬

gangen — hat die deutsche Bevölkcnma Wert ,
Wesen und Zweck dieser Einbeziehung der

Deutschbürgeilichen in die . Regierung genügend
zu erkennen Gelegenheit gehabt . Man mag zu
dem , was sich dcutschbürgerlichez ' Aktivismus
nennt , wie immer stelzen , eines muß man zu¬
geben : für den tschechosiowakischen Staat hat
er ein wertvolles Kapital bedeutet . Was hat
nun 8vohla damit getan ? Er hat es vmvirt -

schastet , indem er die deutschen Aktivisten zu
Lakaien des tschechischen Herrschaftssystems ge¬
macht hat . Sein allererstes aber war , sein neu¬

gewonnenes Gefolge mit Kohlcneinfuhrschcincn
zu korrumpieren . So , jetzt habt ihr aus dem

tschechischen Regierungsiroge mitgegessen , jetzt
traut euch, gegen mich aufzutrumpfen oder gar
euerer Hörigkeit entspringen zu tvollen ! Sicher
hat cs nicfandcn gegeben , der sich das Mit -

regieren Deutscher so vovgcstellt hat , wie eS

8vohla einzurichten verstand . Daß swehla cs

so gewollt hat , macht natürlich die Schuld und

den Verrat der deutschen Aktivisten nicht
kleiner , jedenfalls macht das , wozu er die erste
tschechisch -deutsche Regierung gestempelt , näm¬

lich zur Trägerin des alten Entrechtungssystenis
und zum deklarierten Bündnis der bürgerlichen
Reaktion gegen das arbeitende Volk und dies
demokratischen Grundlagen der Republik , seiner
staatsmännischen Kunst keine Ehre . Tas trffft
auch der bornierteste ' Gewaltmensch . Außer dem

leeren Wort von den „Gleichen unter Gleichen "
und außer einigen Geschenken für „deutsche "
Großgrundbesitzer ' hat er nichts übrig gehabt ,
damit die Aktivisten ihre Liebesdienste für ihn
und den Staat vor der Bevölkerung rechtferti¬
gen könnten . Statt dessen ließ er sie dem tsche¬
chischen Militarismus unerhörte Opfer bringen
und zlvingt sie, an einer BcAvaltungsreform
zu arbeiten , die auch in ihrer neuen Form zum
Ruin der Selbstverwaltung führen muß . Herrn
övchla ist cs gelungen , in der Bevölkerung mit

Hilfe der Spina und Mayr - Harting diiS Ge¬

fühl zu erwecken , daß auch die Anwesenheit
Deutscher in der Regierung nichts nütze .

Was aber soll ufnii auf die Haben - Seite
in övehlas Bilanz schreiben ? Man rühmt ihm

Klugheit nach . Nun , jedenfalls macht er schlecht
tcn Gebrauch von ihr . Die Spuren der Tätig¬
keit Kvchlas zeigen sich am sichtbarsten am Par -
lamcntarismus . Sein abgrundtiefer Befall
nach sieben Jahren Bestandes des tschechoslowa¬
kischen Parlaments , das ist eine noch von

keinem vcranttvortlichcn Staatsmann erreichte
Rekordleistung . Als tschechischer Sonnenkönig :
„ Der Staat bin ich ! " empfindet övehla das

Parlament nur als eine Last , und cs hat im

parlamentarischen Löben noch keinen Augen¬
blick gegeben , in dem er der demokratischen
Volksvertretung seinen Respekt bezeugt hätte .
Was , in anderen Ländern setzt sich der Minister -
Präsident mit der Opposition auscintuder ?
Ihm ist das noch nie eingefallen , denn er ist
im Parlament überhaupt niemals zu sehen.
Wenn die Tschechoslowakei heute die relativ

größte kommunistische Partei in Europa besitzt,
so ist dies nicht zuletzt övehlas Verdienst , der

als einziges Mittel zu ihrer Bekämpfung nur

die Polizei und die Gerichte übrig hat . Wie
soll das Ansehen der Demokratie und des Par -
lameniS steigen , wenn Kvohla von ihm nichts
übrig gebissen hat , als die äußeren Formen
und den seelenlosen Mechanismus !

Das Zerstörungsivcrk , das 8vehlo an der

Dentokratie geleistet hat , läßt ihn als alles

eher erscheinen , denn als einen weise vorauS -

blickenden Staatsmann . Man braucht kein Pvo .
phet zu sein , um zu erkennen , daß die Ber >
Wüstungen und Versäumnisse , welche die Spuren
von ßvchlas , des Staatsmannes , Tätigkeit bil¬

den , sich leicht einmal bitter rächen können .

W . N .

torischen Angelegenheiten des ägypti¬
schen Staates am besten geregelt werden könnte .

*

Kairo , 30 . Mai . Die Entsendung der

Kriegsschiffe Hot die Krise bedeutend ver -

schärft . In de » Kreisen der Zaglnl - Partei
wird erklärt , daß die Aktion der englischen Regie¬
rung eine Demütigung Aegyptens darstelle , da die

Unabhängigkeitserklärung vom Jahre 1822 die

ägyptische Armee überhaupt nicht erwähne und

Aegypten daher dauernd das Recht hab «, den
Posten des Sidar abzuschaffen . Man rechnet in

informierten Kreisen damit , daß Zaglul Pascha
eine Proklamation an seine Anhänger er¬

läßt , in der er darauf Hinweisen wird , daß die

ägyptische Negierung imr eine verhüllte Dikta¬
tur von Englands Gnaden sei und daß
in Aegypten zwei Kräfte am Werke seien , die

Kreise um König Fuad und das Volk , das sich aus
keinen Fall der Diktatur Fuades und seiner
Kreaturen beugen wird . Die Nationalisten be¬

trachten die Lage als sehr ernst und deuten an ,
daü Aegypten am Vorabend großer
Ereignisse stehe .

Mussolini soll gedampft werden ?

London , . 11. Mai . Die „ Westminster Ga¬

zette " macht die aufsehenerregende Mitteilung ,
daß die Entsendung von Schlachtschiffen der Mit -
telmeerslotte nach Aegypten zwar dazu bestimmt
ist , aus die fremdenfeindliche Agitation in der

ägyptischen Presie und im ägyptischen Parlament
einen Druck zu üben , daß aber der Nachdruck auf
die außenpolitische Wirkung der Flotten¬
demarche gelegt werde . Vor allen » habe Ita¬
lien neuerdings England wißen lassen , daß ,
wenn England sich nicht stark genug zeige , um in

Aegypten gegenüber de » Ausschreitungen des Ra¬
tionalismus die Ordnung ausrechlzuerhalten und
die Fremden zu schützen , Italien gern bereit wäre ,
ein Protektorat über Aegypten zu er¬
klären .

Englische Flottendemonftration
gegen Rutzland ?

Warschau , 31 . Mai . Nach einer Meldung
aus London wird ein aus dem Kriegsschiff
„ Aleeto " und einigen U- Booten bestehendes eng¬

lisches Flottengeschwader zwischen den » 11 . und

14 . Juni in den polnischen Seehafen Gdingen
einlaufen und nach mehrlagigem Aufenthalt die

Reise nach den baltischen Häfen fortsetzen . Einige
Warschauer Blätter äußern die Meinung , daß
dieser Besuch in Gdingen mit der angeblich ge¬

planten englischen Flottendemonstration gegen

Rußland in Verbindung stehe .

Hodges ' zurülkgetteten .
Paris , 3>. Mai . In der gestrigen Schluß¬

sitzung des Vollzugsausschusses der Bcrgarbeiter -
Jnternationalc gab der bisherige Generalsekretär
Frank Hodges seinen Rücktriti bekannt . DaS

Sekretariat , welches nunmehr in Brüssel seinen
Sih haben wird , >vird provisorisch der Belgier
D e l a t t r e leiten .

London , 31 . Mai . In der vom britischen
Oberkommisiär Lord Lloyd gestern abend dem

ägyptischen Ministerprästdenten Sarvat Pascha
überreichten Note wird in freundschaftlichem , aber

energischem Tone die Beseitigung der ver¬

schiedenen in der letzten Zeit in Angelegenheit der

ägyptischen Armee ausgetretenen Mitzver »
ständnisse verlangt . Unmittelbare Ursache der

Ueberreichung dieser Note ist der Beschluß des

Militärausschusses der ägyptischen Kammer , wei¬

cher allem Anschein nach eine Folge der vorange .
gangenen Bestrebungen ist , die Fähigkeit der Ar¬

mee , ein Instrument der Verteidigung und zur
Aufrechterhaltung der Ordnung zu sein , zu unter ,

graben und sie im Gegenteil für politische und

Parteiziele zu verwenden .
ES handelt sich keineswegs um die Aufhebung

der im Feber des Jahres 1822 erfolgten Aner¬

kennung des selbständigen Regimes in Aegypten .
ES wurde Zeit und Gelegenheit zur Durchfüh¬
rung der notwendigen , der gegenwärtigen Unab¬

hängigkeit Rechnung tragenden Aenderunge » in

Aegypten geboten . Ebenso wurde abgesehen von
einem gewesen Mangel an Berantwort -

lichkeitssinn bei einigen ägyptischen Füh¬
rern . ES geht aber weiterhin nicht an , die gegen
die Sonderinteressen , welche sich England
in Aegypten vorbehielt , gerichteten direkten An -

grtsfe außer acht zu lassen . Großbritannien ist
sowohl für die Sicherheit des Suez ,
kanals wie für jene des Lebens und des Eigen¬
tums der Ausländer auf ägyptischem Gebiete ver¬

antwortlich . Das erfordert eine ständig « Fürsorge
um einen guten Zustand der ägyptischen Armee

und Beseitigung aller Einflüsse , welche die Armee

zum Spielzeuge der Parteikonslikte machen
könnten .

In der Rote an Sarvat Pascha wird dieses
spezielle Interesse Großbritanniens an der ägypti¬
schen Armee hervorgehoben und die ägyptische
Regierung aufgesordert , Vorschläge zu unterbrei -

ten , ans welche Weise die unumgänglich notwen¬

dige britische Mitarbeit in den mili -

Trotzli noch immer in Ungnade .
Drohung mit dem Ausschluß .

M o ö k g,u , 31 . Mai . fTatz . ) Das Plenum der

kommunistischen Internationale nahm in seiner
gegenwärtigen Tagung eine Reihe von Resolu¬
tionen an , welche insbesondere die Frage der

nahenden Kriegsgefahr » der chinesischen Revolu¬
tion und der Tätigkeit der Opposition in der kom -

niunistischen Partei betreffen . Anläßlich des Auf -
tretsens Trotzkis als Kandidat des Exekutiv¬
komitees und des Mitgliedes des Exekutivkomitees ,
des Serben Wujowitsch , wurde eine Resolu¬
tion angenommen , in welcher festgestellt wird , daß
ihre prinzipielle Linie undihr Ver¬

halten mit ihrer Stellung zum Exe -
ku tivko m i f en unvereinbar i st , und
in welcher ihnen jegliche Fort¬
setzung des fraktionellen Kamp¬
fes kategorisch untersagt wird .
In der Resolution wird das Präsidium des Voll¬

zugsausschusses der kommunistischen Internatio¬
nale bevollmächtigt , die beiden / falls sie diesen
Kampf fortsetzen , auszuschlietzen . Schließ¬
lich fordert die Resolution de » Zentralausschuß
der kommunistischen Partei auf , entschiedene Matz ,
nahmen zum Schuhe der kommunistischen Partei
vor dem fraktionellen Kamps Trotzkis und Sinow¬
jews zu ergreifen .

Englische Note an Aegypten .
Britische Mitarbeit in der ägyptischen Armee unumgänglich notwendig .
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»Siegreiche Einheitrsront ".
Dieser schöne Titel steht über einem Aussatz In

der „ Roten Jugcndwacht " , in dein sich ein bolschewi -

stischcr Schreiber «achziiweise » bemüht , die soziali -
stische Jngrnd wolle über die Kopse der Führer hin .

weg die Einheitsfront mit denKoinniuntstc » bilden .
AlS «ine neue Form der Einheitsfront glaubt man
die sogenannte ReichSkonfcrcnz der arbei¬
tenden Jugend gefniiden ; » haben , die Sonn¬

tags stattgefunden hat » nd die dem. Zweck dienen

sollte , Dumme cinzilfangc ». Auch der Sozialistische
Jngendverband hat eine Einladung zu dieser Reichs¬
konferenz bekommen , Hai aber keinen Augenblick
daran gedacht , die Einladung anznnehmen . Er Hal

dafür selbstverständlich seine guten Gründe und fin¬
det bei seiner Stellungnahme die einmütige Unter¬

stützung seiner Mitgliedschaft . Tie Kommunisten der «

strn fönnlich vor Wut , daß es ihnen trotz allen Ma -
növern nicht gelingt , die sozialistische Jugend zu
betören und daß sic auch nicht imstande waren , trotz
Anwendung lächerlichster Miitcl auch nur «in ein¬

ziges Mitglied unserer Bewegung zur Teilnahme an

dieser Schwindelkonferenz zu gewinnen .
Die sozialistische Jugend hat kein « Ursache , über

die EircheitSfront nicht in aller Offenheit zu sprechen
und dir Gründe darzutnn , die sie zur Ablehnung der

kommunistischen Einladungen bewegen . Sie hat d«S-

halb im Rahmen der Bezirksorganisation Aussig am
Borabend der sagenhaften Rcichskonsercnz , am
LS. Mai , ein « öffentliche Jugenbvcrsammlung mit
d«r Tagesordnung „ Dir TinheitSsrontmanöver drr

kommunistischen Jugend " einberufen . Die Versamm¬
lung sollt « «in « sachliche Auseinandersetzung mit den

Kommunist « « ermöglichen . Sic war von einer gro¬
ßen Zahl kommunistischer Jugendlicher besucht , tagt «
aber unt «r sozialdemokratischer Mehrheit .

Genoss « Kern behandelte in seinem Referate die

Stellung der s^ialistischen Jugend zur Frag « der

EiicheitSfrom und zeigt « —immeranderHand
k o m m u n i st i s ch e r Aussprüche — auf , daß
die Einheitsfront von den Konlmunisten nur so ge¬
meint ist , uns , wie es Sinowjew einmal ausgcdrückt
hat , „ in d«r Umarmung zu erdrücken " . Er verwies

auf die Beschimpfungen unserer Betvegung , di « fort -
während in den kommunistischen Zeitungen z>l finden
sind und las Aeuherungen und Beschlüsse drr kom¬

munistischen Jugendinternationalc vor , di « nichts
weniger behaupten , als daß die sozialistische
Iug « ndbe . wegung eine klare Tendenz
der Entwicklung zum Fascischus zeige .
Es genügt , hier nur ein Zitat ans der . ^ Kommuni¬
stischen Jugend - Internationale " anzuführen , daS so
ziemlich den Gipfclpunft bolschewistischer Gemeinheit
darstillt :

. Dieser Kamps für die Einheitsfront aller
Arbeitenden gegen di « wirtschaftlich « und politisch «
Reaktion ist auch die Grundbasis zur Bekänrpfung
drr Gegner , ohne die wir keine wirkliche Masten -
arbeir leisten können . . . Ten ideologischen Haupt¬
kampf gilt es dabei gegen die sogenannt « soziali¬
stische Arbeiterjugend . . . zu führen . Durch ge¬
schickt ausgestellte Forderungen , die

jedem Arbeiter als „ gerecht " ( Die An¬

führungszeichen sind auch im Original ! D. Red . )
erscheinen müssen , die aber die

Führer der L2lJ . . . als Verbündete
der Bourgeoisie nicht annehmrn kön¬

nen , um so die Massen von dem Ein¬

fluß der Sozialdemokratie loSza -
l ö s e n. "

Durch osfcncn Betrug der Arbeiter soll also die

Einheitsfront mit jenen ermöglicht werden , die man
vorder Fascisten geschimpft hat . Maßgebend für di «

Stellung der Kommunisten zur Einheitsfront ist eben
die von allen Kongressen bestätigte Aenßerung Lenins ,

daß die Einheitsfront die Sozialdemokratie und ihre
Führer so »itterstützen soll , „ wie der Strick den

Gehängten untcrstühl . " ES ist n«ehr als

selbstverständlich , daß wir auf diese Einheitsfront

pfeifen . Wir müßten dumm sein , wenn wir den

Kommunisten auf solche Manöver hincinsielcn . Kern

wieS auch nach , daß hinter dem Reichskongreß der

arbeitende » Jugend die Kommunisten stehen . Sic

daben diesen Kongreß vorbcrcitei und einbcrnfcn in der

Hoffnung , daß einige sozialistische Jugendliche aus

diese „ neutrale " Sache «Ingehcn . Aber die Bolschc ' '
wiken haben sich eben - gründlich getäuscht . Unser «
Leute lehnen überall „ üder die Köpf «
der Führer hinweg " diese Einheits¬

fron t o b u n d c s i st g u t s o.

Tic Rede des Genossen Kern war oft von stür -

mischem Beifall unterbrochen , der sich steigert «, als

scstgesielll wurde , daß wir nicht eine sagenhafte uin -

heitSsroni unter kommunistischer Führung wollen ,
sondern daß es unser Ziel ist , ein « einheitliche orga¬
nisatorisch geschlossene proletarische Jugendbewegung

zu schassen . Richt die Einheitsfront ist
unsere Losung , sondern die Einheit ! Da

aber : un die Kommunisten nicht mit .

Kern konnte zu Ende reden , obzwar dir

Kommunisten fortwährend Zwischen¬
rufe machten . Unsere Genossen regten » sich über

diese Zwischenrufe , die vom Redner Immer entsprr -
chend beantwortet wurden , nicht besonders auf .

Der G« genrednrr Korb mochte gar nicht den

Versuch , auf die eigentlichen Ausführungen des Ge¬

nossen Kern einzngehen . Dagegen aber betete er daS

nwrtgetreu nach , was Kwibich einige Tage vorher
in der Schreckensteiner Versammlung erzählt hatte .
Er sprach ganz allgemein von Wirtschaftskrise und

Rationalisierung , versuchte nachzuwciscn , daß die von
uni geforderte Einheit nie bestanden habe und fol¬
gerte daraus , daß unser Ruf nach der Einheit ganz
ungerechtfertigt sei . Wenn man dem Korb zuhörte ,
mußte man glauben , «S fei doch überhaupt bester ,
wenn sich alle proletarischen , d. h. nur di« sozial¬
demokratischen , Parteien auflösten , denn di « Einheft
sei jo ohnehin ftir die Katz . Dagegen die EinheitS -
f r o n t, ja , das. ist etwas ganz anderes ! Das ist etwas

Festeres , Klareres , schon deshalb , weil die K o m -

munisten hinter der Lache stehen ! Daneben hat
Korb — nach alter kommunistischer Methode — auch
einige Lügen über daS wirtschaftliche Miirdestpro -
gramm unserer Internationale gesagt , die zu wider¬
rufen er nicht den Mut hatte .

Auch dem Korb wurden Zwischenrufe gemacht .
Aber dir Kommunisten nahmen das sehr ungnädig
auf . Einige Rüpel — und «S waren ziemlich viel
unter ihn « » — bedrohten unsere Jugend¬
lichen mit Fußtritten und Ohrfeigen .
Selbstverständlich ließen sich unsere Genossen diese
Frechheit nicht gefallen uird riesen di « Einheitsfront -
ler zur Ordnung . Si « verlangten von ihnen , sich
anständig zu benehnicn , «ine Forderung , die . man al -
echter Bolschewik nicht gut erfüllen kann . Man ant¬
wortet als Kommunist am besten daraus , indem man
«in « Rauferei beginnt . Also btgann man sie und si «
war , da unser « Genosten natürlich sich nicht unter den

kommunistischen Prügeln duckten , sondern die „schla¬
genden Argument « " zurückgaben , bald in schönstem
Gang « . Korb sah mit Jammern , wir ihn seine Leut «
um die Möglichkeit brachten , seine Phrasen anzubrin¬
gen , wenn eS ihm rine - teilS auch offenbar nicht
unlieb war , auf diese Weis « der nicht ganz leichten
Verpflichtung , auf unsere schweren Anklagen zu ant¬
worten , enthoben zu werden .

Mitten Im Lärm löste der Vertreter der Behörde
die Versammlung auf , nachdem alle Versuche , die Gc -
mnter zu beruhigen , gescheitert waren . Die Staats¬
polizei marschierte in den Saal ein und drängt « die

Besucher hinaus . Auf der Straße wurden

unser « Ginossen von den StaatsPoli¬
zisten brutal auSeinandrrgetrieben ,
obzwar gar kein « Veranlassung dasiir vorhanden war .

Die Versammlung Hot g«z«igt , wie die Komm « ,
nisten di « Einheitsfront verstehen . Rohheit und
Rüpelei sind ihre wirksamsten Waffen ,
die si « in Tätigkeit setzen, wenn ihr henchlerifcheS

Liebe - Werden erfolglos bleibt , llnferr Jugendlichen
haben daraus gelernt , daß es das vernünftigste ist,
mit den Kommunisten über die Einheitsfront nicht
einmal zu diskutieren , geschweige denn die EinhoftS -
front mit ihnen zu bilden . Wir werden uns

nicht auf das kommunistische Nivea »

begeben . Den Bolschewiken wird aber der AuS -

gang der Versammlung gezeigt haben , daß ihr « Be¬

mühungen , unsere Mitglieder in «inen Gegensatz zur
Führung zu bringen , ganz aussichtslos sind. Sie er¬

reichen durch das Beschimpfen und Verleumden unse¬
rer Funktionär « nur , daß sich unsere Mitglieder von

den kommiinlstlschen Redereien mit Ekel abwenden .

Sic halten unserer Organisation die Treue . Unsere

Telegramme .
Peking noch in MangWns Besitz .
Allgemeiner Rückzug der Nordarmee .

Paris , 81 . Mai . Die Nachrichten , daß die

Nordtruppen den allgemeinen Rückzug antreten ,
werden bestätigt . Tfchangsolin erklärte , daß er

vorläusig Peking halten will . Nach
Mulden werde er nur im schlimmsten Fall «
jurücklrhren . Der Rückzug der Nordarmee wird

besonders der Tätigkeit bewaffneter Bauerngrup¬
pen „ Roter Spieß , „ Großer Säbel " , „ Himmels -
tor " u. 8. zugcschricbcn , die sich allen Militärab¬

teilungen zur Wehr setzen und sie entwaffnen .
Nicht in letzter Reihe ist aber der Grund des

Rückzuges auch dem Verhalten des Generals

der Provinz Tschansi znzuschreiben , der der Mos¬
kauer Propaganda unterlegen ist.

Der Einfluß der Herren des Südens herrscht
jetzt in China allgemein vor . Ueber die Zusam¬
menarbeit drr Truppen von Nanking , Hankau
und jener FengjusiangS besteht kein Zweifel
mehr . Wenn auch Tfchangsolin groß « militärische
Streitkräfte besitzt , befindet er sich jetzt doch in
einer schlechten Lage , hauptsächlich wegen deS

durch die Tätigkeit der russischen revolutionären

Propaganda hervorgerufenen Aufstandes der
Bauern .

*

Vorbereitungen der fremden
Gesandtschaften .

Schanghai , 31 . Mai . ( Reuter . ) Die Streit -

tväfie , die notwendig sind , um die Fremde » in
Tientsin und Peking zu beschützen , betragen nach
Ansicht der sachverständigen 1600 Mann . Es
befinden sich 1000 Mann an Ort nick » Stelle .

Großbritannien , Amerika , Japan , Frankreich und
Italien sind darin mit Kontingenten vertreten .
Di « Peking —Tientsin - Bahnverbindung soll durch
einen Fftigpatrouillendienst geschützt werden . Die

Verteidigung des Pekinger GcsandtschoftSvicrtclS
wird einer kombinierte » Abteilung der fünf ge¬
nannten Mächte von 2000 Mail » anvertraut
werden . Gestern hat die britische Gesandtschaft
in Peking Weisung erhalten , die britischen Frauen
und Kinder , die außerhalb des GesandtschaftS -
viertclü wohnen , zum Verlassen Pekings aufzu¬
fordern . Die Vorsichtsmaßnahmen sind auf der

Annahme gegründet , daß ein Zusammenbruch der
Nordarmec erfolgt .

*

3000 Personen von Räubern
erschlagen .

London , 31 . Mai . Hier sind Meldungen aus

Tientsin eingelangt , denen zufolge Räuber uner¬

hörte tierische Grausamkeiten in einer Gemeinde
der Provinz Schantuna begangen haben , in der sie
an 3000 Personen erschlugen , ihr « Wohnungen
ausplünderten und in Brand steckten .

Bewegung geht Ihren von ihr selbst bestimmten Weg ,
ohne sich von den kommunistischen Wegelagerern der
KlastcnkamPfeS stören zu lassen .

Die Alistiger Versammlung wird recht viele »
Jungproletariern ebenso die Auge » öffnen wie einigen
in Atistig anwesenden Jungkommunisten , die dar
demagogische Verhakten ihrer eigenen Führung mit
Enttüstung kenn « » lernt ««.

Siegreiche Einheitsfront ? Ja , aber nicht di «
Einheitsfront , die die Kommunisten wollen . Dir
I » ngproletarier werden bald erken¬
nen , daß die kommunistische Bewegung
überwunden werden muß , wenn die Ein¬
heit überhaupt möglich werden soll .

Mn unerschrockener Republikaner .
Wirth in Opposition gegen di « Reichsregierung .

Berlin , 31 . Mai . ( Eigenbericht . ) Am

20 . Mai hat der Reichskanzler Marx an seinen
Fraktionskollegen , den früheren Reichskanzler
Wirth , einen Brief gerichtet , in dem er sich
über die Rede Wirths in einer RcichSbanncrvcr -
sammlung in Königsberg beschwert . In der

Zeitschrift „Deutsche Republik " veröffentlicht
Wirth diesen Brief und antwortet daraus :

„ Mehrmals schon habe ick und erneut auch
in Königsberg ausgefüyrt , daß die ganze Frage
sich dahin konzentriert , bei der nächsten Reichs -
tagSwahl zwei bis drei Dutzend ent¬
schiedene Republikaner mehr in
den Reichstag zu bringen . Glaubt jemand ,
daß dann noch im Innenministerium und i »
NeichSjllstizininisterium ein Reaktionär sitze »
könnte ? Ich stehe der heutigen RcichSregicrung
ablehnend gegenüber . Ich stehe zu ihr in
Opposition . Dem wurde mehrmals deutlich AuS -
druck gegebetr . Mein „ Nein ! " ist unwiderrufdar .
Wenn man so zu einer Regierung in Opposition
steht und das deutlich durch den Stimmzettel
erklärt , so ist es ganz selbstverständlich , daß
in an dieseRcgierilng möglichst bald
gestürzt sehen will und alles tuk ,
diese Regierung zu Fall zu brin -
g e n. Der Zeitpunkt ist damit noch nicht berührt ;
er liegt in der Entwicklung selbst beschlosten .
Wenn also die Zentrumspartei glaubt , daß
meine Oppositionseinstellung mit der Zuge¬
hörigkeit zur Zentrumspartei nicht vereinbart
ist , so bitte ich nm eine einfache klare Mitteilung
darüber . Was Herr Marx will , geht auS einem
Brief , den ich hiemit der Oeffentlichkeit über¬
geben will , klar und deutlich hervor . Die näch¬
sten Tage führen mich zu weiteren Versamm¬
lungen . Ich werde jetzt schon alles tun , um für
die kommende Reichstagswahlbewcgung die
Republikaner zu Wecken »nid auch der Gruppe im
Zentrum meine stützende Hand zu leihen , die
eine stärkere Vertretung ihrer Meinungen tn
der Fraktion anstrebt . "

Freispruch der drei ukrainischen
Abgeordneten .

Warschau » 31 . Mai . Die Verhandlung gegeir
die ukrainischen Abgeordneten Wasznezuk , Kozicki
und Czuczmaj , welche vor dem Bezirksgerichte in

Rowno stattfand , endete mit dem Freispruch aller

Angeklagten . Wie bekannt , standen die drei Slbge -
ordneten unter der Anklage antistaatlicher Agita¬
tion und waren in der ersten Instanz zu schweren
Kerkerstrafen verurteilt worden .

Die grinsende Fratze .
Roman von Victor Hugo .

61 Aus dein Französischen übersetzt von
Eva Schumann .

„ Deshalb habe ich Sie liier am Ausgange
evtvartet . Wir haben unsre Maßnahmen zu tref¬
fen . Mylords , ich habe die feste Absicht , einige
von Ihnen zu töte ». Ich , David Dirry - Moir , ein

Soldat der Flotte , ich fordere euch auf , Sekun¬
danten bereitzustellen ; ich erwarte euch Mann

gegen Mann heute abend, sofort , morgen , am

Tag , in der Nacht , bei Sonnenschein und Fackel¬
glanz , wann und wie es euch paßt , überall , >vo

Platz genug ist für zwei Tegcnlängen ; und ihr tut

gut daran , eure Pistolen zu untersuchen und die

Schneide eurer Degen zu prüfen , denn ich habe
die Absicht , eure Pairssitzr vakant zu machen.
Mein Wort darauf , Mylords . Und ich werde euch
züchtigen . Ich finde cs schlecht von euch , daß ihr
Lord Fcrmain Elancharlic verhöhnt habt . Er ist
mehr tvcrt als ihr . Als Elancharlic besitzt er Adel ,
Ivie ihr auch , und als Gwynplaine besitzt er Geist ,
wie ihr nicht . Ich mache sein « Sache zu meiner

Sache , den Schimpf , den ihr ihni angetan , habt
ihr mir angetan . Wir wollen sehen , wer ans die¬

ser Angelegenheit lebendig dawmkonlmt , denn ich

fordere euch auf scharfe Waffen , hört ihr ? Auf
jcbc Waffe und jede Art ! "

Auf diesen " wütenden Wortschwall antwortete
die ganze hochmütige Schar der jungen Lords mit
einem Lächeln . — „ Abgemacht, " sagten sie.

,Jch wähle Pistolen, " sagte Bcerlington .
„ Ich den Degen, " sagte Rockingham .
„ Ich ziehe Boxen vor, " sagte Herzog Ralph .

„ Tos ist vornehmer . "
Gwynplaine trat an « dem Schatten .
Er ging aus den Mann zu , den er bisher

Tom - Jim - Jack genannt hatte , und in dem er jetzt
einen andern zn sehen begann .

,Lch danke Ihnen, " sagte er . „ Aber da « ist
meine Sache . "

Alle Köpfe wandten sich um .

Gwynplaine trat vor . Er siihlte sich zu dem
Manne hingeirieben , den er Lord David nennen

hörte und der sein Verteidiger war und vielleicht
noch mehr als das . Lord David wich zurück .

„ Aha ! " sagte Lord David . „ Sie sind cb ! Das

trifft sich gut . Auch mit Ihnen l - attc ich ein Wort

z>» reden . Sie haben eben von einer Fran gespro¬
chen , die , nachdem sic Lord Linnäus Elancharlic
liebe , den König Karl II . geliebt hat ? "

„ Jawohl . "
„ Mein -Herr, Sie haben meine Mutter be¬

leidigt . "
„ Ihre Mutter ? " ries Gwynplaine . „ Tann

— ich ahnte es — dann sind wir . . . "

„ Brüder, " antwortet « Lord David und gab
Gwynplaine eine Ohrfeige .

« Wir sind Brüder, " - wiederbolte er . „Des¬
halb können wir uns schlagen . Man schlägt sich
nur mit seinesgleichen . Wer ist mehr nnsresglei -
chrn al « unser Bruder ? Ick ) ivrrde Ihnen meine

Sekundanten schicken. Morgen werden wir uns

gegenseitig nicdermachen . "

Nennles Buch .

Zertrümmert .
Als cs Mitternacht schlug von Sankt Paul ,

betrat ein Man » , der über die Londoner Brück «

gekommen war , die dunklen Straßen von South -
tvark . Er schien nicht eben passend gekleidet , tun

; n dieser Zeit durch die Straßen zu ivandern ,
denn er trug ein Kleid aus gestickter Seide , einen

Degen und einen init weißen Federn » geschmück¬
te » Hut ; keinen Mantel .

Der Mann war Gwynplaine ,
Er >var geflohen ,

Die Seele hat ihre Stürme , die alles in einer
Art unbegreiflichen Entsetzens durcheinandcrwir -
beln : Himmel und Meer und Tag und Nacht und
Leben und Tod . Was empfand Gwynplaine ?
Einen einzigen Durst : nach Dea .

Gwynplaine war in Eile ; jetzt kam er ans

Tarrin . zcan . Fcld . Er ging nicht mehr , er lief .
Er bog um eine Ecke und da stand am andern

Ende der Wiese in einiger Entfernung das Wirts¬

haus — wie erinnerlich , das einzige Haus auf
den « Jahrniarktsplan .

Er spähte . Kein Licht . Eine schwarze Maste .
Ihn schauderte . Er lies nicht mehr, er stürzte

auf das . Hans zu .
Als er herangckommen war , machte er so

iveilig als möglich Lärm ; denn er wollte Dea

nicht Plötzlich anfschrcckeii . Er kannle ja den Ver¬

schlag , die frühere Hundehütte , ivo Govienm schlief .
Gwynplaine kratzte leis an der Fensterscheibe .

In Äovicunis Schlafgemach rührte sich
nichts . In seinem Alter , dachte Gwynplaine ,
schläft man fest. Er klopfte leis ans Fenster .
Nichts rührte sich.

Jetzt klopfte er zweimal , lauter . Wieder

nichts . Ein Schauder überlief ihn ; er ging zur
Wirtshallstür und klopfte da .

Niemand antworlele .
Er hatte gekratzc , er hatte leise geklopft , er hatte

laut geklopft. Jetzt schlug er mit aller Wucht an
die Türe . Eine ferne Erinnerung stieg in ihm auf :
Weymouth , als er ganz klein Ivar und Dea in den
Armen hielt .

Er klopfte heftig ! , wie ein Lord , der er ja
war ! .

Das Haus verharrte in Schweigen .
Er fühlte , lvie ihm schtvarz vor de » Augen

wurde .
Nu » ließ er alle Zurückhaltung fahren . Er

rief : „Nieleß ! Govicuyi ! " '
Und er spähte nach den Fenstern , ob drinnen

eine Herze sich entzünde .

Nichts regte sich im - Haus. . Keine Stimme ,
kdin Geräusch , kein Lichtschein .

Er ging zur Einfahrtstür , klopfte und schüt¬
telte sie wie rasend und rief dabei : „ Ursus !
Homo ! "

Der Wolf bellt « nicht .
Eiskalter Schweiß perlte a»if Gwyn Plaines

Stirn .
Er blickt « um sich. Die Nacht war dunkel ,

aber cs standen genug Sterne ani Himmel , daß
der Jahrmarktsplatz erkennbar war . Er sah etwa -
Unheimliches : alles >var verschwunden , keine ein¬
zige Bude stand mehr da; alles >var fort .

Wahnsinnige Angst überfiel ihn . Wie der
Sturmwind stürzte er auf das - Haus zu . Er klopfte
aii der kleinen Tür , am Großen Tor , an den Fen¬
stern , den Läden , den Mauern , er klopfte - mit

Händen und Füßen , voller Angst und Wut . Er

rief Nieleß , Govicum , Fibi , Binos , UvsuS , Homo .
Ab und zu hielt er inne und lauschte , aber das
- Hans blieb stnntni und tot .

Als sein Rufen und Klopfen sich erschöpft
hatte , blieb noch der Einbruch ins Haus . Er zer¬
brach ein « Fensterscheibe in Govicums Verschlag,
steckte die Faust durch und schnitt sich dabei in d!e
- Hand; dann schob er den Riegel zurück und öff¬
nete das Fenster . Obgleich das Fenster nur schniol
- war , gelang es ihm , durchzuschllipfen . Er war im

Wirtshaus .
Gespannt schritt Givhnplaine durch die nie¬

dere WirtSsttibe , stieß sich an den Tische », trat auf
Teller und Geschirr , ivarf Bänke und Kannen
um , stieg über Möbel tvea und ging ziir Tür , die

nach dem Hof führte . Mit einem Stoß seines
Knies sprengte er das Schloß . Die Tür drohte sich
in den Angeln . Er blickte in den Hof. Di « Green -
Box war verschwunden .

Gwynplaine verließ das Haus und begann
dos Tarrinzeäu - Feld nach allen Richtungen ab¬

zusuchen.
(Fortsetzung folgt . )
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Anschauungen eines Minister - .

Sk Tschechen und Slowaken : zwei Rationen . —

M die Verwirklichung des Pittsburger Vertrages .

Wie die „Lidovc Noviny " berichten , bringt

mi Aasthauer SomrtaigSblätt unter dem Titel

sforderuiigender slowakische » Autonom istcn "

«ine Unterredung seines Redakteurs mit dem tfche -

chctflowakischen Uuisikafionsmiiüster Dr . < 8 « Lik

über di « slowakisch« ftwyne . Ter Minister erklärte ,

tm siowakvich« BolkSparte « vertrete die Auffassung ,

daß in der Republik nebeneinander Mei Nationen

find ( nur zwei ? Die Redi ) , und daß beide das

Hecht auf frei « und gleichberechtigte Entwicklung

haben. Auf die Frqge , welches di « Hauptforde -

nmgen seiner Partei seien , erklärt « der Minister ,

daß sich di « slowakische PolkSpartei für die Bor .

wnvichung des Pittsburger Vertrages

einfchc. In sieben Jahren werden die Slowaken

ttofür «mtneten , daß abwechselnd ein Tscheche und

« « Slowake zum Präsidenten der Republik ge .

, «Wt werde . — Menn der Herr Minister der

Ansicht sst. daß Tschechen und Slowaken zwei ver -

schiede ne Nationen sind , so wird « t Wohl auch der

Auffassung zuneigen , daß Tschechen, Slowaken ,

Deutsche, Magyaren , Polen rmd . Kavpathovussen

richt ein « Nation sind , und daß « s also in der

Tschechoslowakei mehr als Mei Nationen gibt .

Die Unfruchtbarkeit der kommunWchen i

GewerWastsvoM . «
Die Kommunisten ziehen in Nordböhmen ohne Kampf die Forderungen | S
restlos zurück , aber in der Flachrindustrie Üben ste an dem Erfolge durch

den entschlossenen Kampf der Union — Kritik

aufzeigen .
In Kra hau bei der Fa . Klinger halten die

. Kamm » nisten durch) eine einfache gesetzliche Maß »
nahnre deir Streik verhindern können , lvenu sic
amr eiiligevniaßeik geschickt gatvase » wären und

GrseheSkenntnis gehabt hätten . Sic proklamierten

jedoch bei der Fa . Klinger in Kra hau den Streik ,

führten denselben bi » zum Weißbluten und mnß -
ten dann , als der Streik zufanuncnzubrcchcn
drohte , di « Arbeiter ebne Abschluß auffondern ,
in di « Betriebe zurückzukchren . Heute darf sich
ein gewerksch- aftlich Organisierter im Betriebe .

Klinger in Kratzau nicht einmal offen bekennen ,
wenn er nicht Gefahr lausen will , entlassen zu
werden . Ein großer Teil der Arbeiterschaft ist

seinerzeit nicht mcchr ausgenommen worden und

mußte sich andere Arbeit suchen . Der Streik ,

welcher monatelang dauerte , endete mit einer voll -

ständigen Niederlage der kommunistischen Arbeit
tevschast . — Bei der Fa . Christoph Fischer , Spin -
nerei in Asch , wurde ein Streik inszeniert , wel ¬

cher ebenfalls mit einer vollständigen Niederlage
der kommunistischen Arbeiterschaft endete . . Heute

darf sich in diesem Betriebe , obzwar schon Jahre
verflossen sind , niemand rühren . Die Arbeiter ¬

schaft darf nicht eimnal verlangen , daß ein Bc -

tricbsausschuß gewählt wird , denn diejenigen , die

dieses Verlangen stelle »«, werden mit Entlassung
bedroht . Die Organisation besitzt weder bei

Klinger in Kratzau , moch bei Fischer in Asch
irgendwelchen Einfluß , sondern beide Unternehmer
' sind vollständig Herren in » Hause . Es muß be ¬

merkt tverden , daß in beiden Betriebe »» die Kvm -

munisten die übergroße Mehrheit hatten und die

übrigeir Organisationen zu Begin »» des Streikes

fast einflußlos tvaven . — Jeden » Arbeiter »vird

noch der durch die Kormnunisben inszenierte Streik
in Ost rar » erinnerlich sein . Der Streik brach
zusammen und die Folge davon tvar , daß eine

große Anzahl von kommunistischen Mitgliedern
entlasse »» lvurden . Durch diesen »»»»überlegte »»
Kampf lvar es den Grubenbesitzern leicht »nöglich ,
di « Arbeiterschaft nicdcrzuringen und Tausende
Bergarbeiter aibzubalren . — Der letzte Kampf ,

den die Konimunisteir vor Wcihllachte » eröffneten ,
tvar der Kampf in der Prager Textilindustrie .
Durch eine geschickte Taktik wäre cs möglich ge ¬

wesen , den Lohnabbau zu vechindern . Ma » « trat

jedoch trotz Warnung der übrigen Organisations ¬
vertreter i>» den Streik und führte diese »» durch
etwa elf Wochen . Der Streik brach zusannnen
und die Folge tvar ein

zehnprozentigcr Lohnabbau .

Trotz steigender Toucmng , trotz Einführung ter

Die ostböhlnisck )e „?lrbcilcrzci - tung " organisiert
einen Feldzug gegen den Abschluß in der ostböh -
misch«»» Flachsindustrie . Die Kommnnisleu kön¬

nen es nämlich , trotz ihrer Niederlagen in anderen
Gebieten , nicht »liiterlasscn , ani Vertragsabschluß
in der FlachSindnstrie , >velä ) er mit einem Erfolge
der Union ter Textilarbeiter und ihrer Mitglieder
endet «, Kritik zu üben . Sie bel - aupten , » vcun die
Union drn Kampf rechtzeitig crlvcitcrt hätte , wäre
ein größerer Erfolg in der Flachsindustrie erzielt
worden . CS »>»uß ihnen ober gesagt tverden , daß
der ga »»ze Erfolg ausgebliobcn »vare , wenn die
Union bei der Androhung der Aussperrung die

Forderungen zurückgezogen hätte , wie es die Koni «
nninisten in Reiche » berg tatsächlich getan haben .
Der Unterschied zuuscheu den Kommunisten und
der Union ist «bei » das feige Zurückweichen der

elfteren und di « Kampfbcreitscksaft der letzteren .
Dre Spinnerei « » » Hobe »« eine Lohnerhöhung von
14 . Hellern pro Stu » » de erhalle «» und außerdem
ein « TeuerungSauHhilfc von 56 Stunde n>!ül)ncn.
Die übrige Arbeiterschaft hat ähnliche Erhöhungen
bekomrnen . Um nu »« einmal aufzuzeigen , was die

Kommuniste «» in ander «« , Gebieten erreicht haben ,
wollen wir

einige Kämpfe , wo die Kommunisten aus -

schlaggebrnd wären , und ihr « Niederlagen ,
die sie durch ihre ungeschickte Taktik ver¬

schuldet haben ,

RraimknlUochicr " . 3, Siebe : BarcaraNc . 4. Moren » ; Lag »
bl Starba . 14. 30: Brayer iktscNendörse nslv. 17. «8: flrauen -
tunk. Lesiit : Wie man schlank wirb «7. 35: Deutsche
Vrelsenachrichien . 17. 43; Deutsche Senbnna . Dr.
Nwota : Bon den Ursachen ber RervosilSt . >8: Borlraa :
Bros . Dr. Rokcs ; Die Einrichtun » ber Wotznuna . 10; S. e.
nach Brebbnra . Elnkeitunn zum Schauspiel . 40. «5; Neber -
lrainma aus bem Ballonalthealer In Brllnn . »Bdymallon " .
Kombbie In 5 kitten von Shaw . Uebcrsebt von Muilek. " "
Wie Prag .

Preftbura . 300. 10: Vrobnklenbbrsc . 17. 20: Doz.
Balsa : Die Ursachen ber Urbllttbunl «. 17. 40: Borlraa . 18:
. Nonzert beS Zalonauarlells . 1. Boielbleu : Der Natls von
Baabab . 2. Mozart : Don fluan . 3. fluiik : Walzer . 4. Bercc :
D' Amalll . 5 Walte : Soljanka 0. Siebe : Herbtterliinerunacn .
7. Donlzetti : Lucia bl Lammermoor . 8. Steve : Thlneltsche
Slrasenserenabe . 0. Straus : Crzilblunaen au5 bem Wienor -
Watb . 18: Wie Brllnn . 22: Wie Prai ». .

Wie«, 517. II : Feltkonzerl beb SvmvbonleorchclterO .
«0. 13; BachmUIanSkonzerl . 20. 03: vpcrnfraameute .

Deutschland . ,
aitulabwusterbausrn , 1250, 16: Rcy. - Ral Dr. Bciieike :

»Die Beschlillle beb Breuft . Landtaae « aus bem Gebiet ber
äuilurpolllU " . 17; Die Deutschen lu äanava . 18. 83:
Dr. Böttcher ; «Lchnberl - , 20. 30: Russtn - klbenb : Borodin .
MulloralUl Rlmsllj - aorsatow , Alin la. llleberiraanna von
Berlin . )

Breslau , 310. 10. 30: llnIerballungOmiislk . 20. 05: . Die
Frau ohne knst ". Lichttviel mit Mujll von Uollo .

flranlsurt , 420. 10. 30; . aonzcrt . 20. 13; Liederabend .
Bulb » Echüycnbors . llebcrtraguna auö Uallel . ) sinsmi .
Epölkonzert .

»ambura , 305. 20; Da » beutsch. - BolsSlitb .
Lelpzla , 300. 10. 30; Konzert . 2015 : lkhliiettsche Prosa

unb Lyrik. -. b .
«30. 12. 30: Tchanplattenkotijert . 10; Ton -

runst . 20. 30: Soldaten .

Nichtige Beschlüsse der polnstche «
Sozialisten .

Am Sonntag begannen in Warschau die

Beratungen des HauptvorftandeS
der volntschcn sozialistischen Par¬
tei . ES lvurden eine Reihe von Beschlüssen ge -
W, in denen cS u. a . heißt : Die polnische sozm -
Psche Partei trat ihre Stellung als nnabhangi -
«r politischer und sozialer Faktor in der Ocsfent -
jichkeit gewahrt und gefestigt , indem ste während
dr ossgemcincu Chaos , das nach dem Mai -

llmsturz eiugetretci » ist, den Standpunkt der auf -
kichtigen Demokratie nicht einen Augenblick ver -

loffcn und vor allem die Rechte und Bedürfnisse
di arbeitenden Klassen aufs energischeste vertei¬

digt bat . Tas gegemvärtige . Hauptproblem des

politischen Lebens Polens bildet die Frag « der
Au f l ö s »l i» g des seit den » Maiumsturz aller

sciner Rechte beraubten Parlaments . Die

Reuwahlen müssen in den , vo » der Verfassung
vorgesehenen Termin ausgeschrieben werden .

Jedwedem Versuch , die parlamentSlosc Zeit zu
verlängern oder die bestehende ' Wahlordnung zu
verändern , lvird sich die polnische sozialistische
Partei widersetze ». Ter neue Tcjm muß alle die «

jeiiigen Rechte wicdcrcrlangen , die ihm verfas¬
sungsmäßig znstrhen . Weiter heißt cS in den Bc -

schliisskn : Die Einschränkung der Arbeitslosen -
mitcrsttttzung zu einer Zeit , wo die Zahl der Ar -

ditSlosen iiabczu 200 . 000 beträgt , die passive
tziltnng der Regierung gegenüber der zunehmen -
tai Teuenlng , die einseitige Erledigung von

Ärcilfrage » zwischen Arbeitern und Unterneh -
mmi zuguilsten des Unternehmertums , die Vcr -

Iktziing der sozialen Erruiigenschafle » der Arbci -

tccklasse , die Sabotierung der Agrarreform , die

Leidchaltung der reaktionäre », allen österreichi -
slbcn Wahlordnung für die Gemciudetvahlen in

Kleinpolen — das sind alles Folgen einer Politik ,
tccfd « die arbeitende Klasse in Stadt und Land
in cinc immer schwerere wirtschaftliche und poli¬
tische Lage drängt , einer BolitiN für »velche die

Reglern n g solidarisch veranttv ört¬

lich gemacht werden muß . Aus diesen Erwäg » »-
gen heraus und vor allem deshalb , »veil die Re¬

gierung die im Dezember vorige »» Jahres von der

polnischen sozialistische», Partei aufgestellten For -
tcrimge » mit Schweigen übergangeu hat , besteht
her Partcivorsiand darauf , gegenüber der Gesamt -
regieruiig einen oppositionelle » Standpunkt ein -

ziliiclulicn . Zn »veitcreu Beschlüssen wendet sich
die Partei gegen die geplante Veräußerung der

Eisenbahn sowie anderer staatlicher Betriebe , was
mir ' ngnnstcu privatkapitalistischer Ausnutzung
geschehen kann und protestiert ferner gegen die

demoralisierenden und provokatorischen Methoden
der Regieruiig bei der Vcifolguug von politisch
Andersdenkenden, » vogegen die Partei den schärf¬
sten Kampf ansagt .

Freude , ein Tag echter proletarischer Solidarität ,
ein Tag aber auch der intensivsten Agitation für
unsere Erzieh »ngs - und Fürsorgcorganisation .

Ist der Tag des Ä' uioes den Arbeiterkindern

im allgemeinen geweiht , so gilt unsere Jugend -
>v e i h e den Knaben m,d Mädchen , die nun in

wenige « Wochen die Schule verlasse », uni » in¬

werktätige Leben eintrete », werden . Sie wollen

»vir zusammcuruscn , zu chnen »vollen wir spre¬
chen . Von dem Unrecht und dem Elend , da « auf
den arbeitenden Meuschei » lastet ; von dem schwe¬
ren Kampf , den das Proletariat führt gegen AnS -

beittulig und Unterdrückung , von dem herrlichen

Ziele dieses Kampfes , der allen Mensche », ein Le¬

iben des Glückes und der Schönheit sichern soll .
Frohe Stunden für groß und klein , tatkräftig «

Förderung »mserer Erziehungs - und Fürsorge -
i arbeit , Eingliederung des Inngproletariats in die

, Reihen der um ihre Befreiung ringenden Arbei¬

terschaft . Die - Hoffnungen , die wir ans der » Tag
des Kindes , auf das Fest der Jugendweihe sehen,
kcnilzcichnen sic beide als proletarische
Feiern in » besten Sinne des Wortes . Und diese
Feststellung verpflichtet . Die Arbeiterschaft hat

nicht viele Feste , die sie aus sich heraus geschaffen ,
die den Ideale », und den « Kampfe ihrer Klasse

weiht sind . Sorgen wir dafür , daß die wenigen
proletarischer » Festtage , die wir besitzen , in einer

I ihrer Bedeutung würdigen Form gefeiert «vcrden .

Theaterbrand in Prag .

( Nestor » abends brach in drmi Tk- eater „ K o -

media " , das in der Prager Luccrn . » unter, ' . «

bracht ist , aus bisher nicht fostgcstrll ' . er Ui- sache
I mn 0 . 15 Uhr abends , eine Svunde vor Beginn

der Borstellung , auf der Bühne ein Feuer ans ,

das sich rasch aus das niedriger gelegen « Nequi -
sitenlager » mb die Garderobe auSbwitetc »i »d ball »

große Dimensionen annahm . Dichter , erstickender
Rauch erfüllt « di « im LucernadurciMng gclrgcneu

LÄ> eu , so daß der Durckszang gesperrt werde »

nrußvo . Das Feuer , das mich den Zuisthaurrraum
• I evfaßde , » wirb « von den Feuerlvehrcu nach 7 Uhr
II abends gelöscht .

Brandlegung wahrscheinlich

Verschiedene Umstände lassen darauf schlie¬
ßen , daß daS Feuer gelegt wurde . Ala das

Feuer ausbrach , suchten einige Kanzleiangestellte
der Thealerdirektion das Feuer mit den im Saal

angebrachten Hydranten zu löschen , doch tvarcn

die Schläuche verknotet und an der Wand so

scstgcmackst , daß die . Hydranten nicht ge¬

brauchsfähig waren . Außerdem war schon
Montag abends im Kesselhaus der Lucerna ein

Feuer ausgebrochen , das aber noch rechtzeitig
gelöscht wurde . Gestern »»»» drei Uhr nachmittags
gerieten wieder in » Großen L««ccrnasnal z«vei
Fauteuils in Bra »»d, die ebenfalls rechtzeitig ge¬
löscht tverden konnten .

Die Feuerwehr hatte bei der Bekämpfung des

Brandes schwer unter dem Rauch zu leiden , so
daß die Feuerwehrleute Rauchmasken verwenden

mußten . Trotzdem »nutzte ei »» Fencrwchrinaun
ohnmächtig wcgactragen werden .

Der angcrichtcte Schaden ist sehr grotz ; Bor¬

stellungen in dem Theater, das dein Direktor
C a m a r a gehört , dürften auf «nehrcre Woche » ,
hinaus unmöglich sein .

Im grotzcn Luccrnascial , der von dc »n Rauch
ebenfalls erfüllt war , sollte abends die General¬
probe zur Achten Mahlcrsymphoiiie statlfmden ;
nach gründlicher Lüftung des Saales konnte die
Probe mit einer grötzcren Verspätung ausge¬
nommen werden .

Lindbergh ist gestern vonuittag mit seinem
Flugzeuge nach dem Aerodrom in Gosport bei
Portsnwuth abgeflagen ; dort wirb er das Flug¬
zeug zurücksasscu unb von einem amerikanischen
Tovpedobootizcvstörer zur R ü ck f a h r t u a ch d e u
Bereinigte « « Staaten anssTenouime ««
, ' V̂ !««.

Mark Twain und der Pastor . Einmal ivurde
Mark Dtvain verführt , in die Kirch « zu gehen ,
und zwar durch die Zeitungsanzeige
eines Pastors , der seine Predigt kurz und
erquickend «anrite . Die Predigt fing ganz kurz
an , mit kurzen , klaren Sätzen . Der Dichter » var
darüber so erfreut , daß er in » stille »« beschloß ,
nündesteus eine H u n dc r t d o l l a r n o t c in
der » Klingekbcutcl zu werfen . Leider strafte dpr
Pastor seine Ankündigungen Lügen . Die Klar¬
heit ließ nach , die Kürz « mich . Nach dreißig Minn -
tei » unenttvegtc «, Predigens reduziert « Mark sein
Geschenk aus 50 Dollar . Nach vierzig Minuten
kämpfte er abcrnialS mit sich. Ergebnis : Er tvollle
höchstens noch 10 Dollar geben . AIS nnii der
Klingelbeutel zu Mark Twaiu kau «, » var der Pa -
stör bei der zweiundsiebzigsten
Minute seiner Predigt angclangt . Da der
. Küste r gerade seine Augen wo a » ,ders hatte , tat
der wütende . Mark einen Griff nnd stahl ans
de m Bcu te l, was er kviege«, konnte . Es lvarci »
1 Dollar 42 Cents .

vp> «nu, II -; g
BSrscnnachrlchlen .
Marktpreise . "7. . . . .
ensemble . 18: Borlrag : MUDr . I». Drtmk ; fls« rS aus bem
Laude aesOuber alö ber Stabt ? - - -
Senbunä . '

btlr », hieraus : Dr.
Lonbmirlschaftltcher Runbsunk .
ber AahcuuaOmNIcl . 10 . 13^ granzöstfcher Eprachkurö . 20:
Wetlerbocauofaoe unb Prettenachrlaien . 20. «0: Bunter
Slbenb. 1. Straus : glaeunerbaron . Oubcrlure . L. Mtliteu »
berger : Hirt und tztrnn Phanlasje . 3. a) aoNnuokov :
Chansou lrllle ; l>» Leoncavalto ; Brite be nur . 4. Bolks -
beroer ; Hirt uub HIrltn , Vvantasle . 8 a) NaNnlkov :
Duelltno . 7. BolwUeber . 8. Ltrauft : flm geiNruni . Walzer ,
op. 387. 0. fluöll : Flore,NIner Marsch . 21. 30: Lutlsplel .
Joroölauö Basoblky ;

— — — ,

Brünn unb Presbura .
Lebt » Rachrlchten usw
SlyoUptaNeumuIlk .

Brünn , -141. >2. 15,
Ouberlure . 2. DontzelU

Tages- Neuigleiten .
Kindertag und Jugendweihe .

Am Sonntag , den 26 . Ju ni >verden wir ,

jum dritten Male , Den Tag des proletari -
. hen Kindes festlich begehen und wie im

vorigen Jähr « wollen wir mit dirser Feier das

Fest der Jugendweihe für unsere Bicr »

. zehnjährigen verbinden .

Lübensmittehölle . Die Arbeitersthast «mißte Pc -

° Li * ^5, n
w

r<!f CT
unsere Burschen und Mädeln ; er soll Arbeiter -

Tcxtlibctriebcn einflußlos . Eine grosze Aiuckhl von und Arbcitereltern zusämn«, «schließen zu

iwuc
V# cu blieb <lttf der Strecke und ^ urde I einer froheii und innigen Gemeinschaft ; er soll den

lischt mehr aufgciwi »m««n. Wenn nun iu^Ost« | (^cjtonc)t und ( Genossinnen einmal im Jähre die

bohuicn die Arbeiterschaft cm « bescheidene Lohn » Wichtigkeit , ja Notwendigkeit unserer ErzichnugS -
crhohung m,t einer TeuernngSailShikfe evhälien I orbcil klar vor Augen führe ». Ein Tag reiner

l ; at , so vcpMche»» trotzdem die Konmmmsten , an ' ~ J -

diesen « Kampfe ihr revolutionäres Süppchen zn
kochen, »veil sie nirgends Erfolge aufweisen kön ¬

nen und deshalb sonst nichts andcrcS bringen , als

immer zu kritisieren . Die oben «»«geführten Bei .

spiele beweisen , daß sie aber überall dort , w,o
durch die freie Gewerkschaft Erfolge erzielt wer ¬

den , versuchen müssen , durch eine unvernünftige
Kritik die Arbeiterschaft irre zu machen und die

freien Getveickschaften in den Ange » der Arbeiter ¬

schaft hcräbznsetzeir . Die ostböhmische Artbciter -

schaft hat trotz der Unternehmerbosksslüsse den

Kaitipf erfolgreich beendet und

dieser Kamps in Ostböhmrn bedeutet einen

Erfolg sür die gesamte Arbetttrschast der

Republik ,

denn dnrch den Kan «pf in Ostböhmcil »vui ' den die I

llirteritehmcrbeschlüsse durchlbrochen . Die ostböh -
mische Arbcitcrstl - aft hat daher de »» Kanrpf nicht

nur fiir sich, sondern für d>e gesamte Arbeiter ¬

schaft der Republik gest ' ihrt und mit Erfolg be ¬

endet , während die Kommninistcn , als in Rcichett -
berg die ünternehnrcr »Nit der Anssperrnng «tNd

mit deut Entzug der - Hellerzuiagc drohten , die

sLichnfordernngen feige znnickgezogen haben unk .

nickst kämpfen wolltet ».

Die nordböhmtsche Arbeiterschaft » besser gesagt,̂
die kommunistischen Führer , haben der Gesamt -
arbeiterschast der Republik « in « Riederlagr
durch die Zurückziehung ihrer Forderungen
bereitet , während di « ostböhmtsche Arbeiterschast
in der Flachsindustrie einen Sieg nicht nur

für sich selbst , sondern für die ganze Arbeiter ¬

schaft der Republik erfochten hat .

Ter Ziveck der kommunistischen Kritik ist nichts
anderes , als die Borarbeit zu einer Spaltung der I

Arbeitersckstift in der vstböhmischen FlachSindnstrie .

Wir warnen die ostdöhmisck ) c Arbcitersck - aft , I

sich die Organisationen spalten zu lassen , denn !
dann wäre eS unmöglich , Kämpfe erfolgreich ab -

znschlicßen - . Die Spaltung würde niemanden

nützen als ' imr de«» Uiiternechmern . Wanin « haben
die Kommunisten in Ostböhmen nicht iin Betrieb

Döberney oder in « Betrieb Walzol in Pavschnih
den Streik erweitert ? Sie behaupten bwfj immer ,

daß sie in kiesen beiden Betrieben angeblich die

Mehrheit haben . Also tvanim » vurdc dort die

Kampffront nicht verbreitert ? Ja . Michel , das

ist vmS anderes . Dort hätten sie ebei «

kämpfen müssen und nicht bloß kri ¬

tisieren . Die Kommunisten hätten alle Ur ¬

sache , wegen ihrer unsrnchrbarcn Taktik vor ihrer
eigenen Tür zu kehren . Wären sie aufrechte Ar -

bcitervcrtreler , so müßten sie ihre eigene Taktik^
revidieren und im Interesse de»' Arbeitevsckstift

anders handeln . Kritisiere «» nack ) einem Kampfe
kann jeder Schnstevjn »ige , aber besser machen

können die Komnmnisten in der gewerksckn»fstichcii
Arbeit nichts .

Bezeichnend und maßgebend fiir die Haltung
der Kominnnisten ist der Ausspruch des kominu -

nistischen Abgeordneten Viktor Stern , welcher
den » Genossen Tetenka gegenüber erklärt knit , daß
es nicht die Ausgabe der komnninistischen Gelverk -

lschast ist, Teilerfolge ft"ir die Arbeiterschaft zn

erzielen , sondern die Aufgabe der Konimnnisten
sei noch sciner Ansicht mir die , die Arbeiter ¬

schaft mit Niederlagen sür die Dik ¬

ta tur re i f z»t mache n. Eine derartige Taktik

lehr ««»» die freien Gewcrksck) ast «ir und ihre Mit ¬

glieder ob ui «tb sind der Ansicht , daß cS notwendig
ist , durch die sofortige Hebung ihrer wirtfchaft -
lickre » Lage ihnen zu helfen und ihr Dasein zu
erleichtern .

Abbau der Dittatur in Spauke « ?

Madrid , 81 . Mai . Ter Kabinettsrat hat sich
ti. a. mit der Zusammensetzung und den Befug¬
nisse» der künftigen ' Nationalversammlung be¬

schäftigt. Der Niinisterpräsident meinte , diese
Bersammlung könnte dazu berufen tverden , das
Amt eines Obersten Gerichtshofes aus

ruiibc», wie es in der amtlichen Mitteilung an
bic Presse vom 27 . Mai über die Verantwortlich¬
keit der verschiedenen Rcgiernngen , di « vom
1. Jänner 1918 bis hcnic am Sinder waren , an -

gedculet wurde . Wie cs scheint , soll die National -

virsanimlung am 18 . September zusamnitn -
biiuscn werden . Ter Bericht , den die Minister
kür Finanzen nnd Justiz erstatten sollen , wird die

qahl der Mitglieder festsetzcn nnd die Fragen auf¬
zahlen, die die Versammlung zu behandeln haben
wird. Die Presse , die Kirche , die . Handels - nnd
di« Landwirtschastskamnieru, die Arbeiterorgani¬
sationen und die Gewerksckiaften solle «» in der

Bersammlung vertreten werden .

Genossen !
traget Ml JeBtr « cltatnMU « Her

« aeteinvrerMen f

Rundfunk Mr Alle !
Programm für morgen , Donnerstag .

Bc«0, 340. 11: SAallplaticumuük tür arzeuacr
Berküuler . 11. 40: Seltflanal der Brayer Siernivarte ...
lanbir - irtschatilichcr Blinbluul . 12. 05; Pttlleimchrlchicn .
12. 13; MNtaaölonzcrt . 1. Montaaue kkwtna : Der Sihmci -
lcrllna . 2. E Taylor ; Du und «ch. 3. Mcitcl : Das macht
bl « Amanba mll ber Dcapaaanba . Slcp . 4. Smaicl ; S«ulc -
DIo N«tn « Susanne . 7. aomzat : Brlllciibanncr Marsch ,
ment tat . Balsa doston . 5. Brochaöla : Svain ». 0. RaNtns :
D' - Hellie Susanne . 7. Namzat : Ärttlcnbanner , Marsch ,
ay. 285. 13. 15: Bunbsuns sür Hanbel unb csrmerb «. 13. 30:' ... 10. 43: Börsinnachrtchten und Hopsen -

>7: tilachmIIiallSloniert . aollontarO - ranz -" " . 7 : . . I
. . . . 10. 15; » « utkch «
WcltorOcrlcht unb laar - nculakotlen dom Brcsi -' M o u ch a, Prag ; Reue Bücher . 18. 45:

10: Borlraa : Äarenkunbc
. 10 . 15t flranzüsischcr SprachlurO .

“
unb Brellonachrtchlon . 20. 10: “

1. SlrauS : glaounerbaran . Oubcrlure .— - z a j

8

21. 80: «rusisptot .
Iioltchcn Rasen . 22: S. S. nach

tzcilltanal der Praaer Sternwart ».
22. Z5: Tbcaternachrtchici ' . 22. 20:

MIttaaOkonzert . 1. Herold : Jampa .
Pyantaslo aus bet Oper «Die
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Absturz eines „Avia " «Flugzeuges
in Bukarest .

Pilot und Mitfahrer tödlich verunglückt .

Bukarest , 31 . Mai. ^sTsch. P. - B. ) Das

tschechoslowakische Flugzeug „ B. H. 28 " der Firma
Avis wurde dieser Tage probeweise in Bukarest
vorgeführt und absolvierte das gesamte Versuchs «
Weise Programm mit glänzendem Erfolg , doch
Wurde eS bei dem letzten Versuch von einem tra¬

gischen Unfall ereilt : Bei Feststellung der geringst¬
möglichen Geschwindigkeit glitt das Flugzeug ab

und stürzte zu Boden . Ter Pilot Biean erlitt

tötckiche Verletzungen , der Mitfahrer Jng . Kinsky
fand den Tod .

cxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx »

Flugpost nach Brüssel , Amsterdam , London und

Stockholm . Wie die Postverwatlung mittelst , werden

ab 7. Juni kombinierte Flugpostsendungen nach

Brüssel , Amsterdam , London und Stockholm einge -

sührt . Die beim Postamt Prag 7 oder Bodenbach 1

täglich außer Samstag ausgegebenen Sendungen
werden mit dem Schnellzug , der Prag » m 23 Uhr -10

verläßt , »ach Berlin befördert , wo sie um 7 Uhr 10

früh ankommen . Bon dort haben sie Anschluß an die

Lustlinien Berlin —Brussel ( Ankunst 16- Uhr 80) ,

Berlin —Amsterdam ( Ankunft 14 Uhr 55) , Berlin —

London ( Ankunst 18 Uhr 30) , Berlin —Stockholm

( Ankunft 17 Uhr 15) . Tie mit dieser Lustpost be¬

förderten Sendungen treffen in ihrem Bestimmungs¬
ort durchschnittlich einen ganzen Tag früher ein . Die

ZuschlagSgebühren betragen : für je 20 Gramm oder

Bruchteile bei Briesen K 2. 50, für Ansichtskarten
K 1. 25, Drucksachen , Warenproben »sw. für die ersten
100 Gramm 17 4. 10, für je weitere 50 Gramm
K 2. 05.

Bor dem Leben geht die Amtshandlung .
Ein zehnjähriges Mädchen spielte am Ufer eines

Flusses , glitt plötzlich aus und siel in die Flut .
Der Bruder des Mädchens ließ sofort den

großen Schäferhund , der ihn begleitete , los ,
um ihn zur Rettung der kleinen Schwester in
das Wasser zu schicken. In diesem Augenblick
tauchte der Schinder auf , sah , daß der Hund
ohne Matilkorb Ivar , und warf ihm , der sich zum
Sprung duckte , die Schlinge um dctt Hals . DaS ^

Mädchen trieb tu den Wellen dahin , der Bruder

schrie de » Schinder an und beschwor ihn , den
Hund augenblicklich freiznlassen , da es sich um
ein Menschenleben handle , aber der Schinder
hotte den strengen Auftrag , alle Hunde
ohne Maulkorb zu fangen , und leitete
eine A m 1 s h a n d l n n g ein . Ein Protokoll
wurde anfgenommen , der Bruder mußte > den

vorgeschriebenen Betrag erlegen , und erst , als
alles streng nach der Vorschrift geregelt ' war ,
gas der Schinder den Hund frei . DaS Kind war

unterdessen ertrunken . Seine Leiche
wurde am Abend geborgen . — Das alles ist keine
Satire gegen das , was man Amtshandlung
nennt , sondern hat sich wirklich ereignet , und

zwar in der französischen Stadt Grenoble .

Die amerikanischen Foseisten , Bei den üblichen
llmzügen am Toteihxdenktaq in New j| o u f et »
eigneten sich drei ernstere Zwischenfälle . Die Fa¬
s' e i ft c tt marschierten um. ' r starker Polizeidecknng ,
nachdem zu Beginn des Tages bereits zwei Fa .
leisten getötet worden Ovaren und großer
Tum u l t entstand , als die Foseisten angebliche
Beleidiger ' n verfolgen suchten . Nur durch starkes
Po. ' izciauscwbo : konnte die Ruhe wieder hergestellt
werden . In einem New Aorker . Stadtteil kämpfte (

der Ku - Klux - Klan stundenlang gegen die

Polizei , die die Teilnahnie dieser Organisation an
den Umzügen zu verhindern suchte .

Ein grauenhaftes Verbrechen wird aus

Straßburg gemeldet . Ein Holzarbeiter stieg
in der Nähe von Straßburg in ein kleines , am
Waldrand gelegenes Wirtshaus ein und

brachte die Frau des abwesenden
Wirtes um . Als sie tot war , schändete er
dbe Leiche . DaS dreijährige und das

f mn f j ä h r i g e Kind wurden von dem Ver¬

brecher durch Revolverschüsie g e t ö t e t. Der
l ( Hatte , der am Morgen nach . Hause zurückkehrte ,

wollte sich das Leben nehmen und konnte nur mit

Mühe daran gehindert werden . Ter Täter wurde

verhaftet .

Salzlager in Bulgarien . In der Umgebung der
Gemeinde Provadia im nordöstlichen Bulgarien wur¬
den jüngst Salzquellen entdeckt . Nachzlden Berichten
deS Vorstandes der Monransektion des MinisteriilinS
für Handel und Industrie ist dieses Solz kristallrein
und nicht mit Pottasche oder Magnesium vermischt .
Die vorhandene gewinnbare Salzmenge wird auf
ungefähr 14 Millionen Tonnen geschätzt . In der

Gegend werden weitere Nachforschungen angestellt .

Die „ Arbeiter - Zeitung " in Polen verboten .
AuS Warschau wird gemeldet : Durch Verfügung
des Ministers wurde der Wiener „Arbeiter -
Zeitung ' s/ das Recht des Postvertriebs und des

Straßen « und sonstigen Verkaufs in Polen ent¬

zogen . Der sozialistische „ Robotnik " protestierte >

in scharfen Worten gegen dieses Verbot und

verlangte seine sofortige Aushebung .

Eine Schnlau - stellung in Zwittau . Am 5. Juni
( Pfingstsonntag ) um 8 11hr vormittags eröffnet die

Anstalt jur Bücherkunde des Erziehungswesens ihre
im Gebäude der Knobenbnrgerschule in Zwittau
untergebrachte c r z i e h n n g S w i s s e n s ch a s t l i ch e
Bücherschau verbunden mit einer Schönhengster
Schulausstellung . Das Zentralinstitut für Erziehung
und Unterricht in Berlin stellte einschlägige Schüler¬
arbeiten in ausreichendem Maße zu Bergleichszwecken
zur Verfügung . Buchhandel und ' Lehrmittelfirmen
beteiligen sich in entsprechendem Ausmaße . DaS

sachliche Schrifttum ( erzichungswissenschaftliche Merke

allgemeinen Charakters , einzelne Sondergebiete ,
schiilreformerische Bestrebungen , Jngendschriften )
wird ansgelegt und die Anstalt tritt gleichzeitig mit
dein Systcni der W a » d c r k o s s e r zum erste » Male
in die Oeffcntlichkeit . lieber Ersuchen der Anstalt für
Bücherkunde des ErziehungSwesrns stellen die Zwii -
taner Frauen eigene künstlerische Arbeiten zur Ver¬

fügung . Dadurch wird die Möglichkeit geboten , der

Heranwachsenden Jugend Vorbildliches zu zeigen und

sie zu weiterer Fortbildung anznregen .

Pfingstmontag schulsrei . Auf Grund der vom

Ministerinnl für llntericht und Volksausklärung ge¬
gebene » Ermächtigung hat der Vorsitzende des Lan¬

desschulrates in Prag bestimmt , daß der 6. Juni
a » den Mittel - und Volksschulen in Böhmen aus

pädagogischen Gründen sreizugcbcn ist . ^Wahrschein¬
lich gilt daö auch für Mähren und Schlesien . D. Red . )

Roubübersall in Berlin . In Verlin - Heiligeu -
see übersiel am Sonnabend früh ein junger Bursche
die Inhaberin eines Zigarrengeschäftes , deren Mann

sich bereits aus dem Wege zur Arbeit - befand , wäh¬
rend der 15jährige Sohn noch schlief. Ter junge
Mann erkundigte sich zunächst nach dem Ehemann
und als er erfuhr , daß dieser schon sortgegangen sei ,
verlangte er 10 Zigaretten . Während die Frau ihn
bediente , ergriff er einen eisernen Zigarrenabschnei¬
der und schlug mit ihm der Frau ans den Kopf , so

daß sie nsil schweren Wunden bewußtlos zu Boden

siel . Dan » raubte er den Inhalt der Lade tt »

kaffe mit 20 Mark und mehrere 100 Zigarren
und Zigaretten . Itnbemerkt konnte er entkommen .

Kurz darauf erschien aber ein Schüler In dem Ge¬

schäfte und fand die schwerverletzte Frau bewußtlos
vor . Er weckte den Sohn und bcnachrlchttgte die

Polizei . Als die Frau wieder zum Bewußtsein kant ,
konnte sie von dem Räuber eine so genaue Beschrei¬

bung geben , daß er kurz darauf vom Landjäger in

der Person eine « 19 j ä h r i g e tt Arbeitslosen
in der Laube seiner Eltern scstgenommen werden

konnte . Der Verhaftete legte ein Geständnis ab.

Für 90 . 999 Dollar Schmucksachen geraubt .
Ter durch sensationelle Börsengeschäfte bekannte

New Aorker Finanzmann Jakob Livermorn mel¬

dete der Polizei , es sei in seinem - Hause cinge -
brochen und für 90 . 000 Dollar Schmucksachen ge -
raubt worden . Die Einbrecher kamen in einem

Automobil und brachten eine Leiter mit . Sie

nahntett zuerst die Schmucksachen eines Ehepaares ,
das als Gäste im - Haufe weilte , dann plünderten
sie die Zimmer Liverinorns aus . In beiden Fällen
gaben sie den Tanten ihre LieblingSfchmuckstncke
zurück.

Guter AuSgang eines Eifersuchtsdramas . Bei der

Berliner Kriminalpolizei erschien ein 20 Jahre alter

junger Mann und beschuldigte sich, seine 18jährige
Braut erschossen zu haben . Tatsächlich halte er in

einer Laubenkolonie drei Schüsse aus dos Mädchen

abgegeben . Alle drei tvaren aber glücklicherweise sehl¬
gegangen . Das Mädchen hatte jedoch kam aufgeschrien
und sich zu Boden geworfen , so daß ihr Freund

glaubte , sie getötet zu haben . Der Grund für die Tat

tag in verschmähter Liebe .

Unfall beim Turnier . In G o l l n o w ( Pom¬
mern ) scheute bei einer Turnierveranstaltung deS
Reit - und Fohrvcreins ein Gespann und rannte in

das PrciSrichlerkollegium . Die Preisrichter selbst
konnten noch beiseite springen , aber der Ritterguts¬
besitzer v. Petersdorf - Großenhogen wurde vom

Wagen erfaßt , zu Boden geschleudert und überfahren .
Schwerverletzt mußte er ins Krankenhaus nach Stet¬
tin überführt werden .

Berunglückte Potizcijportler . Die Handbollmann -
schast deS Merseburger Polizeisportvereins ver¬

unglückte auf ihrer Rückkehr von einem Wettspiel
zwischen Leipzig und Merseburg . Kurz vor Wallen¬

dorf rannte das Auto in der Nacht auf der Straße

gegen einen Steinhaufen , wodurch der Führer die

Herrschaft über das Steuer verlor . Ter Wagen , auf
dem sich 15 Personen befanden , fiel 4 Meter lief die

Böschung hinab . 3 Beamte wurden schwer, mehrere
leicht verletzt .

Der bekämpfte Sanierungsplan der Jeschken «
gou- Elektrizttötsgenosscnschast . Wie bekannt , wur -

öcit seinerzeit gegen die Durchführung des Sanie¬

rungsplanes der I . E. G. durch Gründuihg der

neuen „Genossenschaft der Bezirke und Gomei - n -
den " zahlreiche Beschwerden seitens der Nichllicht -
abnohmer cingobracht . Ucber diese Beschweriden
wunde am 23 . Dda ! 1927 vor dem Obersten Ber -

waltungsgevicht in Prag verhandelt . WaS zunächst
jene Beschwerden betrifft , die sich gegen die Gültig¬
keit der Gemeindebc ' chlüsse richteten , so hat das

Oberste , VcvwaltnngSgor - icht den Grundsatz ausge¬
sprochen , daß jene Gemoindevertreter , welche zu¬
gleich Mitglieder der I . E. G. tvaren , i -nfolsge der

ihneit drohende » fünffachen Haftung befangen und

daher zur Abstimmung über die Gründung der

Genossenschaft der Bezirke und Gemeinden nicht

berechtigt Ware », , so daß diese Beschlüsse als un -

gosehlich ztt beheben sind . Was jette Beschwerden

Em AnIMger Ser Toderftrase
ist der Prager tschechische StaatSamvalt Dr .
Bernhard Pa pik , der sowohl itt einem reichs¬
deutschen , wie in einem tschechischen Blatte für
Beibehaltung der Todesstrafe plädiert . St . - A.
Dr . Popik schreibt wörtlich : „ Ich bin nicht nur
ein Anhänger der Androhung der Todesstrafe ,
sondern auch des Vollzuges derselben , u. zw . in

Fällen von Meuchelmord aus niedrigen Motiven
und auch in Fällen von politischem Mord . Ich
halte die Todesstrafe für ein notwendiges In¬
strument zum Vollzüge der Gerechtigkeit , welches

. der Staat und die Gesellschaft unter den heuti¬
gen Verhältnissen und sicherlich auch in abseh¬
barer Zukunft nicht entbehren können , wenn der
Staat seine Bürger nicht einer ungeheuren Ge¬
fahr ailssetzen will . Ich bin überzeugt , daß diese
Ansicht , mit der ich nicht vereinzelt dastehe , durch¬
dringen wird , ehe der neue Strafgesetzentwurf
( welcher bekanntlich die Todesstrafe abschafft )
ZP » Gesetz wird . "

St . - A. Papik begründet diese seine Ansicht
mit der Fluchtgesahr , die selbst bei lebenslängli¬
cher Internierung eines Verbrechers besteht / fer¬
ner weist er auf die modernen technischen Errun -

genschasteu hin , die sich Verbrecher zunutze ma¬

chen werden ( Autos , Flugzeuge ) , er glaubt , daß
in der Nachkriegszeit nicht allein erbliche Be¬

lastung , mangelnde Erziehung und Not die Mo¬
tive von Verbrechen seien , sondern Hong und

Lust zum Verbrechen und schließlich ist unter sei¬
nen Begründungen auch Italien erwähnt , daö
. wieder zur Todesstrafe zurückkchrte . Soweit St . -
A. Dr . Papik .

Was das Argument des Herrn Staats¬
anwalts wegen einer Fluchtmöglichkeit und Ge -

sahv einer Wiederholung des Verbrechens betrifft ,
muh bemerkt werden , daß die Fluchtmöglichkeit
ja nicht nur für Verbrecher , sondern auch für
Irrsinnige genau so vorhanden ist, und man mit
dem gleichen Argument atttalciv könnte , es sei
besser , jeden . Irrsinnigen sofort hinzurichten , weil
die Gefahr besteht , daß er flüchtig wird . Tann
meint Herr Dr . Popik, daß die Todesstrafe ein

'
Abschreckendes Beispiel sei und Verbrechen ver ¬

hindere . Auch dieses Argument irisst nicht zu . Es
ist statistisch nachgewiesen , daß die Todesstrafe
die Kriminalität keineswegs vermindert hat , im

Gegenteil , nach jedem Vollzug der Todesstrafe
tritt eine allgemeine Temoratisiernng ein und
die Verbrechen häusenIich . Diese Behauptung hat

schon Victor Hugo , einer der eifrigsten Anwälte

für die Abschaffung der Todesstrafe , ausgestellt ,
diese Statistik hat untängst der Leipziger „ Kultur¬
wille " neuerlich in seiner Sondernummer
„Justiz " angeführt . Tie Berufung auf Italien ,
dessen politische Mißstände unter dem gegenwär¬
tigen Regime die Verachtung der gesamten ge¬
sitteten Welt heraussordern , ist auch nicht beson¬
ders glücklich . Und das Argument , daß in der
Nachkriegszeit die Kriminalität so groß ist , wird

hinfällig , wenn man darüber nachoenkt , warum
die Kriminalität nach dem Kriege wuchs . Der
Grund ist, daß die Menschen das Morden gelernt
haben und es nicht leicht ist , eine Generation , die
den Blutrausch kennt , wieder in sittliche Bahnen
zu lenken . Aber daß wieder Töten und neues
Blutvergießen das erzieherische Mittel ist , um
Verbreche » hinantzuhalten , das ist ebenfalls sehr
anzuzweifeln . Die technischen Errungenschaften
stehen dem Staate und der Gesellschaft im Kampfe
gegen Berbreäier in hundertfach größerem Aus¬

maße zur Verfügung , als sich die Verbrecher die¬

selben znmihe machen können , cs ist also gerade
umgekehrt , als Herr S' t . - A. Dr . Papik behauptet .
Mau sehe sich doch die AuSrüstuilg der Gendar¬
merie an , man betrachte nur das Heer von Agen¬
ten , mit dem die Polizei arbeitet , selbst der Hin¬
weis auf Lecian , an welchen der Herr Slaats -
auwalt vielleicht denkt , ist kein Argument , die

Todesstrafe einzufnhren . Ein Sterbender , wie es
Lecian ist , kann leicht lachen und noch im Kerker

seine Scherjsen verhöhnen : das ist der wirkliche
Galgenhumor Eines , der da weiß , daß er sterben
muß , auch tvenn der Galgen nicht bereit ist.

In einem anderen tschechischen Blatte macht
ein Herr MUDr . O st r v ( Rainen est ome »
„ Ostrv " heißt Scharf ) den Vorschlag , all ? Ver¬

brecher, bei denen eine erbliche Belastung nach¬
gewiesen werden » kann , zu kastrieren . In der

Theorie hört sich dieser Vorschlag ja sehr lieblich
an : wer aber die - Unzulänglichkeit unserer Psy¬
chiatrie kennt , die leider mehr Fehldiagnosen als

richtige anstellt , der muß auch gegen dieses huma¬
nere ' . Nittel , das der genannte Arzt statt der

Todesstrafe vorschlägt , sprechen . Abgesehen von

möglichen Fehldiagnosen werden eS die Zucht -
hausdirektoren aller Länder bestätigen , daß sogar
ans begnadigten Mördern mitiinter wieder nach
Verbüßung ihrer Strafe nützliche Mitglieder der

menschlichen Gesellschaft wurden . Für degene¬
rierte Verbrecher leiben wir die Irrenanstalten
und diese sind dank der prächtigen sanitären Für¬
sorge bei » nS schon so eingerichtet , daß ein dort
mehrere Jahre darin Internierter zu seinem
Glück an Tuberkulose , Unternährung und den

Folgen der Behandlung , die ihm dort zuteil wird ,
sterben muß .

Ein viel stärkeres Argument gegen die

. Todesstrafe , als die von Herrn St . - A. Papik für
' sie onaesilhrten ist das moralische Gesetz der
Menschheit : Dil solst nicht töten ! Dieses Gesetz
gilt für die Gesellschaft ebenso wie für den Ein¬

zelnen . Und ein einziger möglicher Justizirrtum ,
wie sie ja in der Kriminalgeschichte leider nur

allzuoft Vorkommen , ist daS beste Argument gegen
die Barbarei der Todesstrafe . Wir wollen gar
nicht von der Forderung des Herrn Staatsanwalts
sprechen, auch für politische Morde die Todes¬
strafe einznführcn . Die ganze Weltgeschichte wiin -
mett von Morden an Tyrannen , die Mörder aber

sverden ein paar Jahren später gewöhnlich schon
in den Lesebüchern , wenn die Sache gut ging ,
als Helden gepriesen . ' Der ' . Herr Staatsanwalt
braucht doch nicht so weit zu schweifen, oder tväre
er dafür , daß Juarez , daß die Mörder Alexanders
von Serbien usw. usw . hätten hingerichte' t wer¬
den sollen ? Solange unsere . Kerker die herrlich¬
sten Reinkulturen für Tuberkulose
sind, wäre es allerdings besser , wenn man die
Verurteilten gleich hinrichietc , aber im Interesse
der Verurteilten , nicht der Gesellschaft ( Hanika ) !

Wir . hoffen, im Gegensatz zu Herrn
'

Dr .
Papik , daß nicht der nüchterne Blick des sogenann¬
ten Praktikers , auf den er Anspruch erhebt , son¬
dern die Ansicht der Ethiker , Dichter , Philosophen '
und ReligionSstister aller Völker mir ihrer sittli¬
chen Forderung : Du sollst nicht töten ! die barba¬

rische Todesstrafe bei uns bald abschaffen wird .

Unsere unveränderliche " Forderung lautet daher :
Fort mit der Todesstrafe ! I . ReiSmgnn .

betrifft , die sich gegen di « Entscheidungen der Bc -
zivke Deutsch - Golbel und Nivnies richteten und
gegen deren Teilnahme an der Gründung der Ge -
nossenschast der Bezirke > md Gemeinden , so wur »
den die diSbezügslichen Entkjcheidnugen des Landcs -
verwaltnngsauSschusseS wegen Maiigelhastigkeit
deS Verfahrens ebenfalls aufgehoben . Es werden
daher in nahezu allen Fällen , wo Beschwerden
eiiigSbracht wurden , neue Beschlußfassungen er¬
folgen müssen .

Freitod einer tschechoslowakischen Ehepaare « In
einem Wiener Hotel . Montag nachts wurden in
einem Hotel des II . Wiener Bezirkes ein Mann und
eine Fron , die sich als AlolS B a r a d I, Beamter ,
und Gattin ans Stile in In der Tschechoslowatei ,
gemeldet hatten , schwer verletzt aufgefunden . Altem
Anschein nach hotte der Mann auS einer Browning .
Pistole Schüsse zuerst gegen die Frau und dann gegen
sich selbst abgegeben . Die Identität der Schwerver¬
letzten kannte noch nicht festgestellt werden , da and
den Vorgefundenen tschechoslowakischen Reisepäsien die
beschriebenen Seilen samt den Lichtbildern heraus »
gerissen waren .

Wiener Unfallstatistik . Noch einer Mitteilung in
der Generalversammlung der Wiener Freiwilligen
Rettungsgesellschaft gab es im letzten Jahre nicht
weniger als 23 . 164 Verunglückte , 1838 Selbstmorde
und Selbstmordversuche und 359 Fälle mit tödlichen!
Niisgong .

Autounglück . Ein Personenauiomobil der Atzgers -
dorser Grosri - Werke stürzte , wie der „ Stunde " ans
Wiener - Neustadt berichtet wird , als eL aus der Reichs¬
straße eingefahren werden sollte , bei GmuiramSdorf ,
wo eS mit einer Geschwindigkeit von 70 bis 80 Kilo¬
meter fuhr , in einen Graben und begrub die drei
Insassen unter sich. Der Monteur Josef Fuchs er¬
litt schwere Berlehungen , denen er alSbald erlag . Die
beide » anderen Insassen wurden gleichfalls ' schtoer
verletzt und inS Krankenhaus überführt .

Studentenelend in Rußland . Eine Kommission ,
die ein Moskauer Studenieninternot besichtigt ho: ,
entwirft in ihrem Bericht ein grauenvolles Bild .
Das Internat machte den Eindruck eines Nachtasyls ,
in dem die Studenten auf dem Fußboden schlaft »
und nicht das geringste an Bettzeug besitzen. Das
für 75 Studenten berechnete Internat wird von 200
' Mann bewohnt , von denen sich die nieisten in Lum¬

pen befinden . Wärme Mahlzeiten erhalten sie nur

zweimal wöchentlich . Selbst die Prosessoren und

UniversitätÄehrer leben nach diesem Bericht in

äußerst gedrückten materiellen Verhältnissen . Drei
der Lehrkräfte haben Wächterposten am Institut an¬

genommen . Der Bericht der Konimission fordert die

Regierung auf , die Zuschüsse für das Institut zu
erhöhen .

Fünf Todesurteile in Rußland . Das Gouvernc -

mentsgericht von O r o l verurteilte fünf Bauern zum
Tode , weil sie den Korrespondenten eines kommuni¬

stischen Blattes ermordert hotten . Els weitere An¬

geklagte wurden zu Gefängnisstrafen von 5 bis 10

Jahren verurteilt .

Schausenstereinbruch im Berliner Warenhaus

Wertheim . Ein gewerbsmäßiger Tchoufenstcrcin -
brecher , der 32jährige , vor kurzem au § dem Zucht¬
haus entlassenen Hermann Kunze , verübte am

Freitag morgens um halb 5 Uhr einen niigtanbtich
dreisten Einbruch im Berliner Warenhaus Wert¬

heim ont Leipziger Platz . Während der kontrol¬
lierende Wachtbeamte sich zu der Kontrolluhr am

Leipziger Platz begeben Halle , stieg Kunze an dem

Schutzgitter empor , schnitt rasch ein Stück der Scheibe
heraus und angelte mit einem besonders ' hergerich¬
teten Stock nach den im Schaufenster liegenden
Juwelen . Ehe der Wächter zurückkehrte , erbeutete er

tatsächlich zwei Brktlantriiige int Werte von 1500
Mark . Als der Wächter zurückkehrte , ergriff er die

Flucht , lief dabei aber einer Polizeistreife in die

Hände . Er machte kehrt , und es entspann sich eine
wilde Jagd über den Potsdamer Platz . Am Cosa
Balcrland . versteckte der Einbrecher seine Beule und
leinen Angelstock in einer Röhre . Daraufhin suchte
er den harmlosen Spaziergänger zu markieren und

sich als Opfer einer Verwechslung hinzustellen . Da
aber die gestohlenen Brillanten im Versteck rasch ne-

fundcn wurden , half kein Leugnen .

Bestialische Vergewaltigung . Iu der -Her-
mannsstraße in Hamburg fanden die Hausbe¬
wohner abends im Flur besinnungslos ein 13) ä h>
riges Mädchen auf , das völlig nackt war . Tas
Mädchen hatte einen Knebel im Munde , außer »
dem wies es Würgemate am Hals und blutende
Verletzungen am Kopf auf . Im Krankenhaus
kam die - Kleine wieder zur Besinnung und gab an ,
beim Betreten des Hauses von einem Manne

überfallen , zu Boden geworfen und geknebelt
worden zu sein . Dann habe ' er ihr sämtliche Klei¬
der vom Leibe gerissen und sie v e r g e tv a ht i g t.

16. tschechoslowakische Klassenkotterte . ( Grund¬
zahlen 30 und 84. ) 50 . 000 K: 54684 ; 40 . 000 K:
52980 ; 10 . 000 K: 221784 ; je 5000 K: 2230, 7384 ,
22184 , 30180 , 88530 , 58630 , 77084 , 87484 , 104181 ,
107680 , 122230 , 127784 , 139480 , 161730 , 16818»,
182830 , 183430 , 186030 , 216184 , 21768 <l ; je 2000 K:
3984 , 6830 , 28184 . 32684 , 34884 . 44584 , 45630 , 49230,
51530 , 56730 , 87730 , 70630 , 73484 , 78630 , 93881 ,
99084 , 117984 , 138684 , 141530 , 143184 , 147484,
151780 , 156130 , 100884 , 172780 , 178030 , 18208»,
184884 , 187384 , 100684 , 206730 , 213130 , 216684,
222784 , 238530 , 239730 ; je 1000 K: 0784 , 10584 ,
13880 , 15180 , 16084 , 17381 , 23584 , 27084 , 32080,
82830 , 33630 ; 33784 , 39684 , 42784 , - 43680 , 47630,
51884 , 52030 , 57030 , 60584 , 68780 , 65130 , 65680,
74984 , 76030 , 85484 , 87130 , 88484 , 88884 , 91684,
94780 , 104084 , 109580 , 112284 , 114184 , 118684 ,
121284 , 138530 , 134784 , 139484 , 148184 , 15023»,
152430 , 154530 , 156884 , 158284 , 168384 , 158730,
160784 , 165284 , 166584 , 166884 , 172684 , 173184,
185384 , 186130 , 187784 , 189480 , 189884 , 191880 ,
19848 - 1, 198184 « 198430 . 19918 - 1, 199584 , 204784,
206884 , 208530 , 208884 , 212280 , 218930 , 215084,
215184 , 217884 , 218184 , 219084 , 228080 , 223780,
229984 , 280680 , 234230 , 234330 , 236580 , 237130,
239830 . ( Ziehung vom 81. Mal . )
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An die jungen Akademiker .
Die Freie Berel nigung sozia -

llstischer A k a d e in i k e r der deut¬
schen Hochschuke » in Prag wendet
sich mit folgendem Aufruf an die Studen¬
tenschaft :

Kolleginnen und Kollegen !

Die Tage , wo ihr die Mittelschule verlaßt , wo
ihr euren künftigen Beruf wählen müßt , bedeuten
auch gewöhnlich eine politische Entscheidung für die
nächsten Jahre , bedcntcn einen Anschluß an eine der
großen geistigen und politischen Strömungen , die ,
all Vereine und ' als Parteien organisiert , einander
aus daS schärfste bekänipfen . Deshalb wird auch seht
von allen Seiten geworben werden , besonders uni
jenen Großteil von euch' der an den Hochschulen
seine Studien sortsctzen Wird . Auch unsere Worte
sind besonder - an diese gerichtet .

Kolleginnen ' und Kollegen ! Durch dir ganze
Welt tobt immer erbitterter der Kampf der Ausge¬
beuteten gegen die Ausbeuter , der Unterdrückten

gegen die Unterdrücker , der Kamps , den Vernunft
gegen Unrecht führt , ohne Frieden , ohne Kompro¬
miß, bis zum Siege oder bis zum Untergänge . Wo
ist euer Platz ? Auf wessen Seite tvollt ihr känipfen ?

Glaubt ihr , daß Bölkerverhehung und Radan -
politil , daß Kneipen und Mensuren die Allheilmittel
find, — dann eilt in die Schar der „Deutschvölki -
schen " und „Dentschchristlichcn ", dann vergeßt über
dem bunten Conleurband das Elend der Massen ,
bau: : kämpft niit Rapier und Schläger gegen den
Hunger des Volkes .

Oder glaubt ihr , man müsse sich mit dem Schick¬
sal abfinden , cS gäbe keinen Sieg der Vernunft
über die rohe Gewalt des Kapital », dann bewahrt
eure Ruhe in den Scharen der „deutschfreiheitlichen "
und „dcutfchdemokratifchcn " Studenten , dann ver -
Iväfscrt die unbestreitbare Tatsache de » Klassen¬
kampfe » zum „Interesse für die ärmeren Schichten ".

Wenn ihr aber entschlossen seid , rücksichtslos zu
känipscn und zu arbeiten , mit Opfern und Mühen
die revolutionäre , klassenbcwnßtc Arbeiterschaft zu
unterstützen , dann kommt zu uns ! Reiht euch ein in
da» große Heer der Kämpfer , um eine gerechtere
Weltordnung ; ihr , die ihr letzten Endes doch Pro¬
letarier seid , die ihr einst in die große Wagschalc des
Lebens nichts anderes zu werfen haben werdet , als
eure Arbeitskraft nach Angebot und Nachfrage , als
Ware bezahlt und gewertet . Wir wollen kein Kom¬

promiß mit ' dem Kapital , >vir wollen den Kampf
bi » zum Sieg .

Wir bieten euch Rüstzeug für diesen Kamps .
Wr Pflegen eine reiche Bildungsarbeit , Vorträge
über alle Wissensgebiete , Kurse , Seminare »sw. Mit
allen sozialistischen Gruppen der tschechischen Hoch¬
schulen, sowie niit den Organisationen der sozialisti -
schen Sliidentcuinternationalc stehen wir in engster
Zusammenarbeit . Wir bieten unseren Mitgliedern
gesellschaftlichen Zusammenschluß in unseren Reihen
und in den befreundeten Arbcilcrknlturorganisatio -
nen. Mehrere VereinSzinimcr mit zahlreichen in «
und ausländischen Zeitungen aller politischen Rich¬
tungen , Radio , Gesellschaftsspiele stehen unseren
Mitgliedern zur Versngnug . Eine reichhaltige sozia¬
listische Bibliothek wird c« euch ermöglichen , tiefer
in die marxistische Wissenschaft eiuzndringen . Ferner¬
hin haben wir eine soziale Fürsorgctätigkcil orga -
nisi -ri , die unseren Mitgliedern ihr Studium nach
Möglichkeit erleichtern soll .

Kollcgiuucn und Kollegen ! Euer Platz kann nur
aus der Seite de « revolutionären Proletariats sein !

Prag , im Juni 1Ü27 .

Di « Freie Vereinigung
' oz' alistisch ' r Akademiker der deutschen Hochschulen

in Prag .

30 Grad unter Rull . — Der Arizona-jl ^cpretz.
Tie Höschen de » Fräulein Ranrtte . — Der be¬

strafte Wortbrecher . — Alles siirs Kind . — Der

Schatz aus dem Meeresgründe . — Der geheimnis¬
volle Gast . — Tie tolle Lola .

Tie neuen Fox Filme scheinen nicht von sehr

geistreichen Librettisten geschrieben zu sein , denn sie

sind saft durchweg » belanglose Schablone » jener

amerikanischen Filme , die wir schon bis zum HalS
satt haben . „ 3 0 Grad unter N u l l " betitelt fick
das eine Stück von einem wilden Cowboy , der sehr
für die Luftschisfahrt schwärmt . Er kpmml in di «

wenig beneidenswerte Lage , ein Flugzeug bis irgend¬
wo in die Nähe des Nordpols führen zu müssen ,
wo er unschuldig eines Mordes bezichtigt wird . In
der Hauptrolle Buck I o n c s und Etva N o w a k,
die vielgepriesene amerikanische Tschechin , die sich als

eine sehr mittelmäßige Schauspielerin entpuppt —

„ Der Arizona - Expreß " behandelt auch eine

Mordgeschichtc , in der sich der unschuldige Held be¬

müht, seinen rcincit Namen mit Hilsc seiner Sckpve -
ster «Pauline 2 t a r k ch rclnzuwaschen . Der Film

dürste schon älteren Datum » sein , denn abgesehen
davon, daß wir uns eitlsinncu , diesen oder einen

ähnlichen schon gesehen zu habe », geht eine der

Hauptdarstellerinnen lEvclhn B r e n t ) konseqneut
in langen Röcke umher . Ter ganze Film ist e ' nc
wilde Berfolgungsgeschichtc , bei der ganz unglaubliche
Sachen passieren . Die Sensationen sind dnrckyvegs
geschickt photographiert — Die Killchigkeit des

Filmes „ Dir Höschen des F r ä n l e i » S
N a n e t t c" ist schon dadurch festgeuagclt , daß sich
die Heldin ( Madgc B c l l a m y) in einen Expedieii -
ten verliebt , anS dcni sich zum Schluß der Inhaber
de» Geschäftes selber ergibt , der „studienhalber " von
Grund auf sein Unternehme kennen lernen wollte .
Des Hauptattraktion des Filmes ist die Szene , in
her die Heldin einem reiche » Kunden dir neuesleu

Proben eines Filmes zeigt , wie ein Film wirk

odonnterl nab la Ihren
' . ' skaten antllegendabeii .

ausschließlich das Bild die Hauptrolle spielt
nicht » andere ». Alles Grauen , die gewaltige

charakteristischen

Ordentliches Mitglied kann jeder Hochschüler ,
außerordentliches jeder Mittelschüler und Abiturient
werden . Alle Auskünfte über Studien - , Wohn - und
Verpfleg-Verhältnisse können jederzeit , auch währendder Ferien , eingcholt werden bei der „Freien Ber¬
einigung sozialistischer Akademiker " , Prag 71- ,
Smckky 27/111.
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Ole volksbochyanoiuns

Ernst Salkler ,
Sarlsbao

unterhält ein reichhal¬
tiges Lager jeder Art

Literat «.
Alle nicht lagernden

oder wo immer ange¬
kündigten Bücher und

Zeitschriften werde »
rasche st geliefert .

ÄollrmirWM .
Der Handelsvertrag mit Ungarn

unterzeichnet .
. Mai . Tas amtliche Preßbureou
rustag wund . im Ministerium des

Handelsvertrag mit Ungarn unter -

Genoffen !
Kehret nur fiel jenen
Wirten ein. welche den

„Sozialdemokrat "

Rahmen bildende Teil regelt in
die gegeiifeitige Behandlung der

Waren auf Grund der

enthält Bestimmun -

die

wahrt dagegen Ungarn Zollbegünstigungen für
die Einfuhr tschechoslowakischer Waren nach Un¬
garn .

Die Dschechaflowakei erhielt in dem un ' er -
zeichncte . tr Vertrage Zollbegünstigungen besonders
für Milch , Bier , Holz , Schinken und ScbchLeinkon -
serven , spezielle tschechoslowakische Käse , Knarrt ,
Zichorie , Hopfen , eure Reihe chemischer Produkte ,
Bleistifte , verschiedene Arten von Holzwar . cn , ge¬
bogene Möbel. , versch' edene Papier,sorten , im Tex -
tilfach besonders für Baumwoll - , Flachs - , Woll -
und Seidcngervebe , Sankt » . Teppich. ' , , Wik - und
Strickwarcn , Konfeitionstvare , für Schahleder ,
alle wich igercn Arten der Glaswaren , für Wa¬
ren aus Steingut , Ton und Porzellan , für ver¬
schiedene . Halbfabrikate und schließlich Produk - .
aus Eisen und niDdlcm Metall , wie Eisenblech «
und - Rohren , Koppelungen und Flanschen , Ocsen .
Geschirr , verschiedene » Eise »material , verschiede¬
nes Wmschaftsgcrät , u. a. s>ü>r alle vvm Stand¬
punkt der tschechoslowakischen Interessen wichU.
gen Maschinen, Maschinen «inrichtnngem und Ap¬
parate , vesonders Speziaianaschireu für einige
Industriezweige und verschiedene Wirtschaftsma -
fchf -nen , Perbrenmlngsrurbinen und Explosions¬
motoren , Punrpcn und Punrpeneurrrchlungen ,
Wcritzeugiuaschinen für Galan en icivarc . bcion -
dvrs Gablonzer , Spielzeuge u. o.

Di « Tschechoslowakei sicherte sich für ihr «

SpczialauSfriyr - Aviitel wie : Hopsen , Bier , Mi -
neralivässer und Schinken den Schutz der Ur -

sprungSoczeichlmmg .
Demgegenüber gctvährie die Tscheche,slowa¬

kische Republik Z o l l o r l c i ch t e r u n g e n, be -

sonverü stir Paprika , Weizen , Roggen , Mais ,
Mohs und Mahlprodultc , Weintraube,r , bestinnnte
Arten gewöhnlichen und seinen Grünzeugs , Kar¬

toffeln , verschiedene Samen , Rind - und Borsten¬
vieh , bestimmte Pfcrterassan , MUH , Frlt und

Speck, Kunstbid ter , Margarine , nicht ausdrück¬

lich genannte Fette , Äkineralwässer , einig « ge¬
brannt « Spirituosen , bestimmte Gattungen von
Weinen und Schaumweine , Schweinefleisch , die

sogenannte ungarische Salami , verschiedene
Grünzeug - und Obstkonserven , einige Gattungen

von Waren a>ws Gumnn , Holz und Eisen ( wie z.
B. Wirtschaf sgercrt , verschiedene laudwirtschaft -
l ' ch« Maschinen , Beleuchtungskörper , elektrische
Birnen und Bestandteile , hiezu aus unedlen wie -
lallen Spritzen ^ur Bekämpfting der Reblaus und

einige Chemikalien ) .
In der Anlage C legen die Vertragspar¬

teien die fasten Verhältnisse der nicht nostr . sizier -
len Pvodtlktions - und Berkehrsunbcrnchmen fest.

T « r Anhang D ist den Bcrkehrsfragen gc -
tvidnrvt .

Anhang E stellt Richtlinien für di « Zu -
samnlcnarbcit beim Zollverfahren aus . Hier wird

auch 8 « Frage der grgcnscitigcn Hilfe bei der

Verfolgung von Zolldelikten geregelt ^
Anhang F regel , sehr eingehend den kleinen

Grewzverkehr .
Anhang G emhäui die Borjchriflcit für die

Einfuhr von Vieh , bei dem Betcrinärvovschriften
zu beachten sind .
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Staatsangehörigen und
M e i st b c g ii n st i g u u g,
gen über die Zulassung der Akticngcsellschaf ! «n
und die Behandlung nach der Steuer » - und <Ye-
bührcufeitc hin , über die Konsuln , über die Ver -
kehrsfragen u. a. m. Ereutuelle Konflikte wer
den dem Schiedsgerichte vord-haften .

Dem Rahmenverträge sind die Annexe
bis G augeschloffeu .

Im An lang A sind dir Zollbegünstigungen
für du ungarischen Waren bei chrcr Eüvsuhr in

Tschrchosiowaiei enthalten . ^) m Annex B ae -

Lachen links !
Pa » neu - d«ulsch «Wt»Slalt

«rs »rtnt WSchlnUIch.
Je » « Rum « « « KL 1. 10.

Zu Sorten durw Me

SoMuchhimdlmig
Senkt Sattler

Karlsbad , w « »

Sonderbare Methoden in einem Staatsbetrieb .
Ter Iug . B. Shchrava aiw Olmiib , der den staat¬
lichen Stcinbrnch in T o m siadn betreibt , und
d . r vor sechs Wochen den Lohnverlrag , den er mit
dem deutschen Banarl >citcrver ' b . iude für die Ttein -

brncharbcitcr abgeschlossen hat , gekündigt hat , Hal
sich gegen seine Arbei ' . er eine recht mcrkivürdiae

PoiMngSweise zimxhtgclegt . 9iachdem . Herr Sych -
rava de » Lchnvcrtrag gekündigt , überreichte d<' r

Deutsche BauarPeilervcvband die Forderung
l ^otvähvung eitler Atprozcntigcn Lohuerhöhltug

Dor Vertrag ist zeitliche Be ¬

grenzung abgeschlossen . Beiden Parteien steht
das Recht zu , ihn mit sechsmonatiger Frist zu
kündigen . Ter ' Vertrag wird in beiden Staaten

den gesetzgebenden Körperschaften sofort zur ver -

fassuttgsmäß ' geii Briratung vorgeleg ; tvcrden .

Bevorstehende grobe Lohnbewegung
in der Leldenindustrle .

Für die Seideuiudustric bestand ein ' Reichs ,

vertrag , tvelcher sämtliche Seidcnarbcitrr der

Tsck-echoslowakischen Republik umfaßte . Di « Arbe >-

terschaft Izat vor einigen Wochen an die Seiden -

industriellen auf Grund der Teuerung Lohnforde -
rungen gestellt , um durch eine Mehrcinnahm « die

Lebensverhältnisse der Teuerung , welche durch die

LebenSmittclzölle hcrvorgcrnscii tvurde , anzupas-
sen. Die ilnlernchiner lehnten jede Lohnerhöhung
ab und boten nur die Einführung der ersten Orts¬

klasse für das Gebiet Mähr . Trübau an . Bei den

letzten Verhandlungen boten sie ein « Lohnerhöbnng
von 2 Prozent aus den Akkordzilschtag a » . Diese
Lohnerhöhung aus den Akkordzuschlag hätte si«
finanziell nicht belastet , nachdem in dieser Indu¬
strie in vielen ' Betrieben lleberverdienste über den

Pertragslohn vorhanden sind . Tie Arbeiterschaft
bezeichnet « dieses Angebot als zu gering nnd stellte
an die Unlernehmrc ein Ultimatum , befristet bis

zum 30 . Mai l. I . Rachdem bis zu dlelcm Zeit¬

punkte ein befriedigendes Angebot nicht rintangr «,
trat die Arbeilerschaji der Firmen : Schiel in Rö »

mevstadl , mit zirka 1- tUlt Arbeitern , sotvic Schiel
in Mähr . - Schonberg mit zirka 700 Arbeitern in
den Streik . Tie Betriebe der Fa . Freund in

Brailnsrifcn mit zirka 300 Arbeitern und der

zweit « Betrieb Freund in Böhm . - Wiesen trat mit

ebenfalls 300 Arbeitern in den Streik . Tie Un -
ter nehm er drohe >t bereits mit der
A u s s lp c r r u n g sämtlicher Seiden -
a r b e i t e r , welche auch tatsächlich binnen kurzer
Zeit , falls eine Einigung vorher nicht erzielt
werden sollte , erfolgen dürfte . In der Seiden -
indnstrie ist eine sehr gute Konjunktur und es sind
besonders diejenigen Betriebe , tvelche Krawal ' en -
stoffc erzeugen , glänzend beschäftigt . Man ver¬

langte verschiedentlich die Einführung von Schicht¬
arbeit , ivollte aber der Arbeiterschaft für dies «
Schichtarbeit und auch bei normaler Arbeitszeit
keine Lohnerhöhung gewähren . Wir fordern die

Arbeiierschafl auf , den Kampf diszipliniert und
nach den Weisungen der Union der Textilarbeiter
zu führen , damit der Sieg ein vollständiger tvird .

Modell « der Damenwäsche vorsührt . Madgc Bcl - > Montag geschieht in der Nacht ein Mord und immer

lamy in der Hauptrolle ist das einzig . annehmbare
‘

des Stücke » — Tom M i x. der Edel - Eowboy mit

den unerläßlichen weißen Handschuhen , ist der Held
des Filmes „ Ter best ra jtc Worrbrecher " .
Eine ga » ; unglaubliche Angelegenheit , besonders der

Schluß des Siiickesf da Tom seine entführte Geliebte

ans den Hände » einer Räuberbande befreit , ist von

einer Naivität , die reichlich zehn oder gar fünfzehn
Jahre z » spät ans die Leinwand gebannt wurde .

Alan kann aber nicht abstreitcn , daß auch die haar ¬

sträubendsten Sensationen mit einer geradezu fabel ¬

haften Gcichicklichkcit photographiert sind . Ein Film ,
an dem nnvcrdoobenc Kindergemiilcr ihre helle
Freude haben werde » . — „ A l l c s fürs Kind "

betitelt sich ein Künstle idrama von einem Wiener ( ! )

Hofopcr - Dirigcntcn , dein die Fra » samt dem Kind

dnrchgegangen ist nnd die nun der unglückliche Vater

seit sechzehn fahren unermüdlich und erfolglos jucht ,
bis er seine Tochter endlich findet und sich ihr nach
den üblick - en Hindernissen zu erkennen geben kann .

Eine seltsame Menschlichkeit machr diesen ein wenig
sentimentalen Film sehenSivert , und zlvar nm so
niehr , als der Träger der Hauptrolle , Alec B. F i

cis , eine ergreifende und glanbhajt natürliche

stakt sckwsjt . Man sicht nicht ost Filme mit

menschlictjen Werten nnd derentwegen nimmt

gerne manch Schablonenhaftes in den Kauf .

„ Der Schab auf dem Merre » grund " ist rin

echt amerikanisches Sensaiionsdraina von einem aben ¬

teuerliche », *! >cr grundehrlichen Mann , der ick die

Vrrsnchnng kommt , eignen ihm anvcrtrauten Schatz

zu rauben , was er in angenducklichcr Verblendung
auch wirklich tut , nm in kürzester Zeil wieder alles

gut . zu niachcn . Trotz der üblichen Mache hat der

Film eine gute Tendenz und George O ' Brirn

in der Hauptrolle versöhnt mit manchoin , was anders

hätte sein rönnen .
Ein sehenswerte » Bildwerk ist der U s a - Film

>Erzeugnis des P i c a d i I l p- Filincs in London )
„ Ter g e h e i >n n i ö v o l l c G a st ". Die Fabel

behandelt eine geheimnisvoll « Mordgeschichtc: jeden

ist cs ein junges , blondes Mädchen , das dem nnbc -

kanntcn Mörder zum Opfer fällt . Die Polizei ist

gegen , den geheimnisvollen . Verbrecher machtlos , die

ganze Stadt in begreiflicher Aufregung . Der Ver¬

dacht richtet sich endlich auf einen jungen Mann ,

dessen scheues , unerklärliches Benehmen seinen Woh -
nnngSgebcrn auffällt , da diese um ihre Tochter Angst

haben , die den Fremdling offensichtlich liebt . Er

wird auch tatsächlich verhaftet und fällt fast der

zügellosen Wut der Bevölkerung zum Opfer , doch
dnrch die Festnahme des wirklichen Verbrechers wird
er gerettet . Das Manuskript zielt auf ein Bildwerk

hin , das bi » zum letzten Augenblick spannen soll ,
was auch vollauf gelingt . Aber bemerkenswerter ist
die zielsichere Regie von A. Hitschcock , der mit

seinen wunderbar gesehenen Bilder¬

reihen den Zuschauer haltlos in Bann schlägt
und

'
I

lich sein soll ; eine rein optische Angelegenheit , in
der
nnd

Spannung und Aiisrcgnng , die

Milieuschilderungen sind ohne Tilcl in packenden
Bildern fcstgchallcn . . Sclbslverstäiidlich unterstützt
der ungenannte Kameramann mit intelligenter
Photographie die Absichten de » Regisseurs . Ein

Kapitel für sich ist der Träger der Hauptrolle , Ivvr
Rovcllo , ein Schauspiels , dessen kaltes , ruhiges
Spiel und seine wahrhaft berückende männliche
Schönheit von Wcltsorinat i!l. Der Film ist fc jeder

Hinsicht eine Sehenswürdigkeit . — „ Dic tolle
Lola " nach der gleichnamigen Operetie ist dagegen
eine blutleere Farce , inszeniert von Richard E i ch
berg niit Lilian Harvey , Harry Hal ni und

Hans In n kermann in . den Hauptrollen , eines
der üblichen konventionelle Lustspiele , inhaltlich
anödend , . dafür aber gut gemacht nnd gut gespielt ,
llebrigens sind die gewöhnlichen dcnische » Lustspiele
recht traurige Angelegenheiten . Argus .



Einst Mßhe und Plage - jetzt fröhliche Tage !

Radton das ideale Waschmittel

schont die Wäsche !

Fräulein Klug genießt ihr Leben .

Sie plagt sich nicht mit Rumpeln und Reiben ,

sondern läßt Radion die Arbeit tun .

Radton wäscht allein /

» Löst Radion in kaltem Wasser auf , gebt

die vorher eingeweichte Wäsche hinein ,
laßt 20 Minuten kochen , schweift aus ! "

Wäsche rein und blendend weiß I Reiben und Rum¬

peln ist unnütze Plage , ruiniert Wäsche und

Hände und — wird man vielleicht schöner davon ?

Allen Genossen und Genossinnen

empfehlen sich zur Herstellung

sämtlicher Drucksorten

Nordböhmische Druck - u. Verlags - Anstalt

Gärtner & Co. , Bodenbach a . E.
G. m. b . H.

GroUbuchdruükerol , Stereotypie , Buchbinderei ,
neueste Sets » und Glefimaseblnon mit einer Tages *lolstung von SM. H0 Buchstaben » llotatlonsniaNehlnenmit einer Tagesproduktion von S50. H0 Zeitungen »

. Kornsprouhcr Nr. 27! PostNpnrkdHsa Nr. 127 883.

für die Steinbrucharbeiter . Herr Sychrava mrt -

wartoiv dem Verbände damit , daß er ferne A »

beiter befragen ließ , ltnb es soll sich herausgestellt
haben , daß nur 21 Mann für die Lohnerhöhung
seien , während zirka 8V Mann gegen die Foüdc -
rung seien , und daß daher der ' Ärband liicfyt im

Namen aller , sondern nur im Namen der 21

Ndanin fordere , und daß er ( Sychrava ) nicht ver -

handoln wolle . Als nun die BelqZ' chast des Steni -

bruchcs von den merkwürdig «, , Behauptungen
ihres UnteniehmerS Kenntnis erlangte , nahm sic
sofort Stellung dazu und jeder Arbeiter unter »

schrieb eigenhändig die Erklärung , daß er die

Lohnerhöhung fordere und auch gleichzeitig bis

längstens 1. Juni l . ft . die Antwort von Herrn
Sychrava verlange . Also 8 t Mann haben sich
gggen die Behauptung des - Herrn Sychrava er .

höben , während die anderen Arbeiter nicht befragt
werden tonnten , Werl sie krank waren . DaS Ori¬

ginal der Protestschrift wurde den » - Herrn Sych¬
rava gesendet und es bleibt abzuwarten , welchen
Standpunkt er jeht entnehmen tvird . Da diener

Unternehmer aber di « Arbeiterschaft fortavährend
reizt , ist die Situation sehr kritisch, tveShallb Zn »
zug nach Domstadil strenge fcrnzichalen ist .

Prag « Produktenbörse . ( Offizieller Schluß -

bericht vom 81 . Mai . ) Bei sehr zahlreichem
Besuche zeichnete sich das heutige Geschäft an der

Produktenbörse hauptsächlich am Getreidemarktc

durch ein lebhaftes Tempo aus Nachfrage

führte gleich zu Beginn bei allen - . cidesortcn

außer Gerste , welche geschäftrloS lag , zu einer Preis »

befestigung . Den markantesten Prcisanfstieg erzielten
Prima Haferfortcn , welche um 4 —ß K in die Höhe

gingen . Die aufstrebende Tendenz bewirkte bei Wei¬

zen eine Preisbcsestigung nm . 2 K und bei Roggen
um 8 —5 K. Bei Gerste blieb die Notierung nomi¬
nell . ftm Einklänge mit dem Gctrcidcmarkte befestig -
len sich auch die Mchlprcisr , und zwar bewegen sich
die PrciSbesserungen um durchschnittlich rund 5 K.
Die Nachfrage nach Mais führte einen PreiSausftieg
von 2 —8 K herbei . Auf den übrigen Märkten

herrschte Ruhe und eS winden hier Geschäfte auf
Grundlage der lebten Preise abgeschlossen . Eine

feste Haltung wies amerikanisches Fett aus , welches
ltch um 80 K verteuerte . Bon den übrigen Diffe¬
renzen wäre noch der Preisrückgang beim blauen

Mohn um 25 K zu erwähne » . Ansonsten bleiben
die letzten Notlcrungc » auch im heutigen Schluß -
Verkehr unverändert in Geltung . — ES notierten
in K: Böhm . Weizen , 7t —77 Kilo , Prag 254 —260 ,
bühm . Roggen , 67 —69 Kilo , Prag 235 —210 , Prima

Gerste , Präg IW —195 , Merkanfilgerste , Prag 175
bis 180 , böhm . Hafer , Prag 200 —208 , Mais , jugo¬
slawischer , Bratislava 112 —144 . rumänischer , klein¬

körnig , Oderberg 188 —140 , La Plata , Tetschen 148
bis 151 , Weizenmehl OHH 395 —100 , Weizenmehl O

875 —885 , Wcizcnbrotmchl Rr . 4 810 —820 , Ungar .
Grobmehl , 2zob 895 —400 , amcrik . Patcntinehl , Tct -

schen 895 —400 , Wcizcugries 410 —415 , Einheit - -
roggcnmehl 345 —850 , Roggensnttermehi 165 —170 ,
ReiS , Burma II . , Tetschen 280 —285 , Moulmatn ,
865 —370 , Bruchreis , Tetschen 240 —270 , Hirse 325
bis 340 , Erbsen , grüne 450 —500 , gelbe 270 —800 ,
Viktoria 450 —500 , Linsen 320 —120 , Wcißbohnen
140 —170 , Peluschke 190 —210 , Somnirrwicke 170 bis

190 , Winterwickc 500 - 800 . Raturrotklee 1500 —1700 ,
Rotklee , plombiert 2000 —2200 , Wcißklcc 700 —1500 ,
schwedischer Klee 1900 —2700 , Wnndklcc 1850 —1850 ,
Luzernklee , sranzöfilchcr 2200 —2250 , Steinklee , weiß
050 —1150 , Timolheusgras 300 —100 , Sens 450 —500 ,
böhm . Mohn , blau 775 —800 . Leinsamen 800 —350 ,
Kümel , böhmSicher 000 —625 , holländischer 050 —700 ,
Eßkartoffel », weiße , Verladestation 78 —83 , Eßkartof -
feln , gelbe 88 —93 , Eßkartoiseln „ Woltmann " 62 —67 ,
Weizeirklcic 130 - 485 , Roggcnkleic 135 —138 , Raps -
kuchen 145 —170 , Leinkuchen 175 —180 , Malzblüle
110 —115 , Heu , böhm . , sauer , nngeprcßt , Prag 52
bfS 55, süß, ungeprrßt , Prag 04 —67 , sauer , gepreßt ,
Prag 57 —60 , süß . gepreßt , Prag 69 —72 , Roggen¬
stroh in Bündeln , ungcpreßl , Prag 53 —65 , Futtcr -
strph , gepreßt , Prag 38 —40 , ungepreßt , Prag 34
bis 80, omerik . Fett , Tetschen 1350 —1380 , Eier ,
böhmische und mährische , frisch gelegt 34 —36 , frische
slowakische 32 —84 für 1 Schock , Prag , Bahnhof .

Kleine Chronik .
Ein primitives Volk aus Sumatra , das den

' Namen S a I c i sühn , wurde vor kurzcnl im Gebiete
von S i a k fcstgcstellt . Die Sakci sind bcstimmte >r
Stämmen ans der Halbinsel Malakka und auf
Ceylon verwandt , haben die gleiche Art der völ¬

ligen Bemalung des Körpers und werden voll den

chinesischen Händlern als „ Blumengesichter " bezeich¬
net . Die indische Regierung plant die eingehendere
wissenschaftliche Untersuchung der Lebcnsbcdingnngcu
der Sakei .

Eine niederländische Sonnenfinsternis - Expedition
wurde am 26. Mai nach G ä l l i v a r c in Lapp¬
land von der holländischen Königliche, » Akademie
der Wissenschaften ausgcsandl , um die totale Sonnen -

insternis am 29. Juni zu beobachten . Der Expcdi -
tion gehören Professor Dr . Pannckoek , Dr . Ai ! n-
narrt und die Herren Doorn und B l c e k e r an .

Der Film .
Reu « Ufa - Filme . Der Regisseur Richard Eich¬

berg wird die Operette „ Der Fürst von
Pappen hei m" noch A r » o l d und Bach auf die
Lcintvand bringen . In den Hauptrollen findet man
bekannte deutsche Schauspieler ; Hans ftnnkermann ,
Albert Paulig , Werner Fuettercr , Kurl Bois , Mona
Maris und Dina Graila . — Victor Janson in¬
szeniert den Film „ E h c s c r i e u " nach dem Bühnen -
chwank von HanS S t n r ni und Alexander Engel

mit folgende » Kräften i » den tragenden tlivllen :
Lilian Harvey , Harry Halm , HanS Sturm , Albert
Panlig und Angelo Ferrari . — Rach dem herrlichen
Kulturfilm „ Tic Wunder der Schöpfung " bringt die
Ufa noch einen bemerkcnSwcrlen Kulturfilm heraus :
„ Schöpferin R a t n r " . Ter Film behandel « die
Entwicklung der Menschheit und des Lebens ans der
Erde . Die Schlußszenen beschäftigen sich mit der
Menschheilsentwicklung von der Zeit des Urmenschen
bis heute nnd darüber hinaus .

. Kunst und WWen .
„ Götterdiimmernng . " Die maifestspielmäßige

zyklische Ausführung des Wagncr ' jchen „ Ribclungen -
ring " - Mnsikdramas sand am Montag mit der
„ Götterdämmerung " ihren Abschluß . Besondere
Bedeutung gewann dieser Opernabcnd dadurch , daß
diese „ Götterdämmerung " Ausführung die lebte war ,
die Alcxairdcr Zemlinsky vor seinem Abgänge
nach Berlin vor uns dirigierte . Zemlinsky hat cs uns
am Montag neuerlich und nnr allzu deutlich bewiesen ,
daß er als Dirigent eine Klasse für sich repräsentiert ,
daß ihm infolgedessen nicht so bald einer die „Götter¬
dämmerung " mit ' der gleiche » inbrünstigen Hingabe
an das Werk und seiner ekstatischen Ausdeutung bei
nnS nachdirigicren wird . Zemlinskys leidenschaft¬
lich - geniale „Götlcrdämmrrttng "- ftnlcrprctation wird
nnd »ruß der Prager Wagnergemeinde lange in
Erinnerung , wenn nicht unvergeßlich bleibe ». Den
gereisten Helden Siegfried sang diesmal unser nen -
cngagicrter Heldentenor Paul Helm al § Gast. Die
guten Eindrücke , die dieser sympathische Künstler an¬
läßlich seines „Lohengrin "- Gastspicles machte , ver¬
stärkten sich in dieser neuen Rolle . Herr Heini besitzt
nicht nur eine schöne , ergiebige nnd modnlationSsähige ,
echt hetdeuienorale Stimme , sondern versteht diese
auch geschmackvoll und ökonomisch zu verwenden ; als
Darsteller beknirdete der Sänger auch diesmal wieder
ungewöhnlich « Intelligenz . —ek .

Spielplan des Neuen Deutschen Theaters .
Mittwoch , 7 Uhr : „ Carmen " ( 167 —3 ) . —

Donnerstag , 7 Uhr : „ Eine Nacht in Venedig " .
( 168 —1 ) . — Freitag , 7 Uhr : „ Alt - Heidelberg "
( 170 —2 ) . — Samstag , halb 8 Uhr : „ Wiener
Blut " ( 171 —8 ) . — Sonntag, 7 Uhr , Premiere :
„ Alexandra " . — Diontag, 6 Uhr : Gastspiel C.
M. Oehman » — Joses Schwarz : „ Die Meister -
kInger von Nürnberg " .

Spielplan der Kleinen Bühn « . Mittwoch : „ A l k e-
stlü " — Ollapotrida " — Donnerstag : „ Der
gefällige Thierry " . — Freitag , Bankbeamten ¬

vorstellung : „ Miß Chocolate " . — SamStag :

„ Garten Ede n" . — Sonntag , halb 8 Uhr :
„ Spicl im Schlo ß". — Montag , halb 8 Uhr :
„ Tie neuen Herr « n " .

Ausweis für den Monat Mai 1327 .

Die erste Zahl bedeutet Parteisonds , die cin -

geklammcrlc Zentralwahlfonds :

Bodenbach I< 4850 . — ( K 1500 . —) , Böhm . -
B ndtveis K 215 . — ( K 60 . —) , Karlsbad
K 10 . 220 . — ( K 8860 . —) , Lands krön K 300 . —

( K 100 . —) , Prag K 281 . 25 ( K 93. 75) , Stern -

berg K 810 . — ( K 200 . —) , Teplitz ' - Saaz
K 3050 . — i K 900 . —) , Trautenan K 880 . —

U< 200 . —) , Troppan K 2750 . — ( K 800 . - ) .

MMeüungen aus dem Publikum .

Die Postkutsche nnd die Waschrumpel gehören ver¬

gangenen Zeiten an ! Kein Mensch fährt heilte mehr
in der Postkutsche ! Keine moderne Wäscherin wird

sich ihre Gesundheit ruinieren , indem sie tagelang
vergeblich versucht , mit Rumpeln und Reiben die

Wäsche weiß zu bekommen . ' Im Zeitalter des Radios
wäscht man mit „ Radion " !

Kurzwellensender Philips P . C. ft . I . Außer der

gestern gemeldeten Ansprache der holländi ' chcn Köni¬

gin Wilhelniinc , wird Henle noch eine Ansprache der

holländischen Prinzessin Juliane an die Bewohner
des holländischen Wcstindiens , erfolgen . Die Zeit der

Sendung wurde von 18 . 40 auf 17 . 40 laut mittlerer

Greenwichzeit abgcändcrt . Welle 30 . 2 m. 4742

Der BeMll der vürgerlichen
BroMuds u- rd Ne Arbeiter .

Innerhalb der Prosifußballbewegung kriselt und

krocht eS bedenklich . Während in Deutschland der

verkopple Professionalismus blüht , haben sich die voll

„Ehrlichkeit " strotzenden Macher in Ungarn , Oester¬
reich nnd der Tschechoslowakei „ reinlich " geschieden
in Amateure und Nichtamateure . Ein seines Wort !
Man denkt unwillkürlich an die Nasscnkämpse der
Arier und Nichtaricr in den bürgerlichen Turn - und

Sportverbändcn Nur wirkte sich der Pscrdesuß
dieser „ Scheidung " bei den Prosisnßballcrn recht
unangenehm aus . Schiildcn , nichts als Schulden
zeigen die Gebarungen eines Systems , das sich nnr
so lange an der Oberfläche der Welt halten kann ,
so lange die diesen Sport bezahlenden Menschen
nicht zur Einsicht kommen .

In Wien liegt der Prosisport im Elcndspsnhle .
Ausverkauf von Spielern als Zeichen des Kultur »
gradeS bürgerlicher Sportmoral . Die Sportler sind
Ware geworden — Sklavcnmarktwarc . Und die
. Händler sind jene Leute , die zugleich als Repräfcn -
tanlen des bürgerlichen Sports von den ethischen
und sittlichen Werten der Leibeskultur reden . Biele
von den kleinen Vereinen werden plötzlich sehend ,
suchen nach Auswegen und finden nun ihren Weg
zu den Arbeitersportlern . Doch sind die Wiener
Arbestersportler gewitzigt , sic haben den Verfall der
bürgerlichen Bewegung kommen scheu und wissen sich
der ilun auf sie zuströnicndcu Bankerottvereine zu
erwehren . „Konjunktursozialistcn brauchen wir nicht "
— stolze Worte , die Mr nur der sprechen kann ,
dessen Bewegung nnd Betätigung gesund und mora¬
lisch einwandfrei ist . Ans einen solchen Willkonini
dürsten dir Mcisl - Patriotcn kanni gerechnet haben .
Die Wiener Arbcitersportler dürfen so sprechen , weil
hinter ihnen dir gesamt « Arbeiterschaft steht , mit
denen sie feste Bande umschlingen . /•

Aber auch in der Tschechoslowakei zeigt der
bürgerliche Profisport bereits Zeichen seines Der -
falls . In Prag , dem Hanptzentrnni des Profi¬
tums , sind diese Vereine nicht mehr so auf Rosen
gebetet lvie vor Jahren . Di « „Massen " , die ihnen

das Kapital zur Existenz liefern sollen , werden Immer
kleiner . Die Folge davon ist , daß in den Kassen
tbbbc eiittiii . lt . Und weiters , daß die Spieler finanziell
nnd auch ganz abgcbanl werden und daß mit dem
verbleibenden : Iiest wahre Scksindluderei getrieben
wird . So stehen die Verhältnisse derzeit im haiipt -
städtischen Profi Lager ! In dem Augenblick , wo die

tschechische Arbeiterschaft daran gehen wird , proleta¬
rische Vereine zu schaffen , wird den bürgerliche «
Plätzen mancher Anhang verloren gehen und damit
bricht der so prahlerisch anftrclendc bürgerliche Sport¬
snobismus zusammen . Opser bringt das Bürgertum
seinen „ Idealen " nur dann , wenn es verdienen kann .
Sonst : „ Mund auf und Tasche zu ! "

Mit den deutschen Provinz - Profi Vereinen ist
nicht mehr viel los . Do ist eigentlich ein großer
Abbau cingctreten . Wer erinnert sich »och der Zei¬
ten , Ivo Karlsbad , Brüx , Teplitz und Aussig sich an
Können zu überbieten versuchten ? Wie prasselte es
damals in dem bürgerlichen Blätterwald bei der¬

artige » Begegnungen ! lind heute ? Vorbei ! Gott
sei Tank ! Urberall sind die Arbeiter zur Besinnung
gekommen , haben die bürgerlichen Plätze gemieden
und daniit den bürgerlichen Vereinen das Rückgrat
gebrochen . Rur Teplitz scheint noch eine Aus¬

nahmestellung cinznnchmcn . Doch zeigt sich auch
hier ein Wflauen des Besuches , der , wenn eS an¬
hält , diesen Berein sehr bald in die Knie ßwingt .
Hier helfen ielbst «die schönsten Entschiildigungsworle
der bürgerlichen Berichterstatter nicht : an den
Tagen , w o die Arbeiter ihre Veranstal¬
tungen haben , fehlen dem TFK . die
Kronen , die den 11 eberschuß a u S ni a ch c n!
Die Worte von „ Besuch nicht überragend " oder „ daS
Publikum ist Feinschniecker geworden " sind leeres
Stroh und AugcnauSwischcrei .

Wir bce . bachten schon lange diese Tatsachen nnd
ersehen daraus , das ; die ' Arbeiter den bürgerlichen
Sensationswahusinn noch richtig ; n beurteilen ver¬
stehen . Es muß daraus di « Lehre von allen ge¬
zogen werden , „wienerisch " zu werden . DaS heißt ,
nicht einen Heller mehr dem bürger¬
lichen Sport geopfert ! In allen Organisa¬
tionen , in den Betriebe », . bei Zusammenkünften sol¬
len die . Arbeiter iüber daS Wesen deS arbeiterfeind¬
lichen Bürgersports aufgeklärt werden , den Vorteil
wird dann die Arbeiterklasse selbst haben .

Arbeltorsport - Prellrdlenlt .
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